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Der Salzburger Kirchenrechtler (Gsre
allLweın OSB /1Z766)

kın Beitrag ZUHUF Gelehrtengeschichte des kanonischen
Rechts 1mM Zeitalter der Aufklärung

Von Stephan Haering OSB Metten

el Bayern erfuhr das Kirchenrecht besonders reiche ege Es kam, wI1e eSs

scheint, der Eigenart des Stammes mehr als die theologische Spe-
kulation un als jede Art VO  - Philosophie, verlangte Scharfsinn un Ab-
straktionstähigkeit, hielt sich aber doch 1M Kahmen einer dem Konkreten
gewandten Verständigkeit. Die Namen selbst bedeutender, weıt ber Bayern
hinaus bekannter un einflufisreicher Kanonisten sind zahlreich wWwI1Ie ıIn kei-
Ne vergleichbaren Land.”

7u Recht stellt Andreas Kraus In seliner Darstellung der bayerischen WiIs-
senschaftgeschichte des un 8. Jahrhunderts 1n Spindlers Handbuch fest,
da{s Bayern gerade ın der Periode der neuklassischen Kanonistik zahlreiche
Gelehrte dieses Faches hervorgebracht hat, denen auch jene rechnen
Sind, die hauptsächlich außerhalb des Landes ewirkt en Der Wesso-
brunner Benediktiner Gregor Zallwein, der viele re als Professor der
Universität alzburg tatıg WAar, zahlt ihnen un:! kann aufgrund selner
fachlichen Leistungen durchaus einen Platz 1n der Geschichte der Kirchen-
rechtswissenschaft beanspruchen.

Kraus A., Bayerische Wissenschaft 1n der Barockzeit (1579—-1750) (Handbuch der
bayerischen Geschichte 2! begründet Spindler, hrsg. Kraus, Munchen
19882 876—-918), 894 Über die ıIn dieser Zeitschrift gebräuchlichen Siglen (vgl.
Theologische Realenzyklopädie. Abkürzungsverzeichnis, zusammengestellt

Schwertner, Berlin-New ork hinaus werden die folgenden Abkürzungen
und Kurztitel verwendet: Bischöfe 1648 bis 1803 Die 1SCHOTfe des Heiligen KOomı1-
schen Reiches kın biographisches Lexikon, hrsg. atz unter Mit-
wirkung St Janker, Berlin 1990; Hauptstaatsarchiv München;
MCGiSL. Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde; UrzbDacC

urzbac. Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich
1—60, Wiıen 1856—-91 Zallweins auptwer.: (Gregorli Zallwein Principila Juris
ecclesiastici uniıversalis particularis Germanlae tomıs comprehensa) ist In
Augsburg und NNSDTUC 1763 erstmals erschienen un:! wurde VO  - Kleimayrn 1781
ın Augsburg In zweıter Auflage herausgebracht; benutzt Uun! zıtlert wird die
zweiıte Auflage Principia2].
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Die vorliegende Studie diesem gelehrten Benediktiner will sich nicht

miı1t Kraus Annahme, dafs die Beschäftigung mıiıt dem Kirchenrecht dem We-
SEeN des bayerischen Stammes besonders entspreche, auseinandersetzen CS
boten wird vielmehr 1Ne Biographie Gregor Zallweins 11) 1Ne Darstellung
Se1INeTr Beziehungen ZUTr Bayerischen Akademie der Wissenschaften der als
Gründungsmitglie angehörte un 111e Auseinandersetzung mMiıt Se11eEeTr

Bedeutung als Kirchenrechtler IV) Eingeleitet wird der Aufsatz durch
allgemeinen Bericht ZUT n  n Forschung ber einzelne Kirchenrechtler

spezle SA Berücksichtigung /Zallweins der wissenschaftlichen ıte-
ratur (I)

Zum Forschungsstand

Allgemeine Bemerkungen ZUFT Erforschung der Gelehrtengeschichte des
kanonıschen Rechts

Wissenschaftsgeschichtliche Untersuchungen Bereich der Kanonistik
tellen WI1e Heribert chmitz VOT kurzem betont hat eın Desiderat der For-
schung dar2 Tatsächlic hat sich gerade den etzten Jahren das Interesse
der Kirchenrechtswissenschaft bevorzugt auf das geltende Recht >5
stematische Durchdringung un kritische Interpretation gerichtet angesichts
des Reformprozesses, den das katholische Kirchenrecht nach dem {17 Vatika-
niıschen Konzil durchlaufen mudßste, un! der Promulgation der Gesetzbücher
für die lateinische Kirche 1983 un für die orlentalischen Kirchen 199() VelI-
wundert dies nicht Rechtsgeschichtliche Veröffentlichungen un insbeson-
dere Forschungen AT Geschichte der CIgCHNECN Wissenschaft die sich den
Persönlichkeiten ihrer Vertreter besonderer Weise spiegelt bildeten bei der
Fülle der Literatur her 1Ne Ausnahme

An onographien ZUT Wirksamkeit un edeutung einzelner Gelehrter CI-

schienen, SOWEeIT ich sehe, den beiden etzten Jahrzehnten deutschen
Sprachraum LUr die folgenden Werke In den siebziger Jahren wurden drei
Studien aufgeklärten bzw. josephinisch gesinnten Gelehrten publiziert;
Peter Frowein schrieb ber Philipp Hedderich), Eckhart Seifert ber aul Jo-
seph Kiegger* un:! anfred Brand!i ber Joseph Valentin Eybel> In den acht-

AKathKR 157 (1988) 319
Frowein Philipp Hedderich Ein rheinischer Kanonist aus dem Mino-
rıtenorden Zeitalter der Aufklärung Bonner eiträge ZuUur Kirchengeschichte
Köln-Wien 1973 vgl dazu bes die ausführliche Rezension Raab Kirchen-
recht Uun! Aufklärung katholischen Deutschland des spaten 18 Jahrhunderts

1976 389—400)
Seifert Paul Joseph Kiegger (1705 775) Ein Beitrag AT theoretischen Grundle-

des jJosephinischen Staatskirchenrechts (Schriften 7A38 Rechtsgeschichte 5!
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zıger Jahren folgten die Arbeiten VO Ludger Müller ber den Ingolstädter Je-
sulten Franz Xaver Zech® un! VO  - Felix Bernard ber Ferdinand Walter?. [ )as
dreibändige monumentale Werk VO  a eorg May ber Ludwig Kaas oilt e1-
nem Mann, dessen edeutung zweifelsohne mehr auf politischem als auf WI1S-
senschaftlichem Gebiet liegt, enthält aber auch ungemeın viel Information
un elehrung ber die deutsche Kirchenrechtswissenschaft 1in den ersten
Jahrzehnten 11SeI1es Jahrhunderts®. Alles erreichbare Material dem 1985
verstorbenen Münchener Kanonisten Richard Strigl wurde VO  a Käthe
reuling in einem eigenen uch dokumentiert?.

Die ahl der Autfsätze über einzelne elehrte des Faches, die im selben
Zeitraum publiziert worden sind, ist selbstverständlich orößer. Be1l näherer
Durchsicht auf, da{s das zeitliche Schwergewicht der Untersuchungen
SAIZ eindeutig 1m un:! 20. Jahrhundert liegt, obgleic tudien ber Kir-
chenrechtler der beiden vorausgehenden Jahrhunderte nicht weniger reizvoll
waren un die Quellen kaum weniger reichlich fliefßsen dürtften. kın großer
eil dieser Beiträge ist entlegener Stelle erschienen und wird kaum wahr-
3000001 en Anspruch auf Vollständigkeit erheben, kann auch für den
folgenden Überblick nicht gewagt werden.

An erster Stelle Sind ennen die zahlreichen Veröffentlichungen VO  aD}

1KOlaus Girass über österreichische Kirchenrechtslehrer, die 1U 1ın einem
Sammelband vorliegen!9; hinzu kommen noch eın umfangreicher Aufsatz
dieses Autors ber das Kirchenrecht 1n alzburg 1m un:! 20. Jahrhundert,
eın Artikel ber die Beziehungen VO  3 Ulrich Stutz ZUTC österreichischen KAar-

Berlin 1973; vgl dazu die Besprechung Merzbacher AKathKR 143, 1974, 652-
654)

5) Brandl M., Der Kanonist Joseph Valentin ybe. (1741-1805) eın Beitrag ZUrT!T Auftf-
klärung 1ın Österreich. Eine Studie 1n Ideologie (Forschungen A Geschichte der
katholischen Aufklärung 2), eyr 1976; vgl dazu die ausführliche Besprechung

Doskocil AKathKR 147, 19758, 258-263)
6) Müller LI Kirche, aat, Kirchenrecht. Der Ingolstädter Kanonist Franz Xaver ech

ESt 22); Kegensburg 1986; vgl dazu die Besprechung Carlen AKathKR
195 1986, 59()
Bernard F., Der Bonner Kechtsgelehrte Ferdinand alter (1794—-1879) als Kanonist.
Ein Beitrag ZUrTr Geschichte der Kirchenrechtswissenschaft des 19. Jahrhunderts
(Forschungen ZuUuUr Kirchenrechtswissenschaft 1), Würzburg 1986; vgl dazu die Be-
sprechung Schick (AKathKR 155 1986, 599-—-603)
May GI Ludwig Kaas. Der Priester, der Politiker un der Gelehrte aus der Schule
VO)  > Ulrich Stutz pA Amsterdam 1981 /82; vgl dazu die eingehenden
Besprechungen List! (Theologische Kevue &1: 1985, 77—-190), H. Smolinsky
AKathKR E93, 1986, 596—599), 157w (HJ 108, 1988, 498-503), orsey
(ZSRG.K /6, 1990, 390-394) un gler (Forum Katholische eologie Ö, 1992, 230

Kichard Strigl hrsg. Breuling, St. Ottiliien 1985
10) Grass NI Osterreichs Kirchenrechtslehrer der Neuzeit Besonders den Univer-

ıtäten (Sraz un Innsbruck (FVKS 27), Freiburg/Schweiz 1988; vgl die
Besprechung Schwendenwein (ZSRG.K 76, 1990, 381-384)
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chenrechtswissenschaft SOWI1e neuerdings eın Beitrag VB Kirchenrecht
den österreichischen Rechtsfakultäten 1m 20. Jahrhundert unter dem Blick-
wıinkel der Einflufßnahme VO  a Rudolf Köstler un:! Ulrich Stutz!! tudien über
wel Würzburger Kirchenrechtler des 18. Jahrhunderts, Johann Nepomuk
Endres un Johann Caspar Barthel, stammen aus der Feder des 1982 früh VeI-

storbenen Friedrich Merzbacher!2. Johannes Neumann behandelte den als
Professor in Berlin, ünchen, Innsbruck un Wien tatıgen George illips,
einen der bedeutendsten Kanonisten des 19. Jahrhunderts! UÜber hillıps’
Zeıitgenossen Theodor KRıiıtter VO  - Pachmann, der 1n Olmütz un! Wiıen ehrte,
un:! den Wiıener Ostkirchenrechtler Joseph Zhishman hat Willibald Plöchl
Aufsätze verfaist!4. A Ulrich Stutz hat eorg May 1ın den siebziger Jahren
wel Adus handschriftlichen Quellen schöpfende Aufsätze publiziert; einige
welıtere Beiträge Stutz VO anderen Autoren erschienen 1985 ıIn dem Stutz
AD 120. Geburtstag und 50. Todestag gewldmeten ahrgang der Zeitschrift
der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte an.Abt.)!> Von May stammt
darüber hinaus eın Aufsatz ber den Breslauer Kanonisten un Kirchen-
rechtshistoriker Franz Gescher, der wI1e die bereits erwähnten Aufsätze dieses
utors VOI em AUs dem Stutzschen Briefnachlafs schöpft!®. Der Würzburger
Kanonist Rudolf Weigand hat sich mıt Franz illmann, seinem Vorgänger
Beginn dieses Jahrhunderts, befafst un neuerdings auch die Edition der

11) Ders., Kirchenrecht un! Kirchengeschichte der en Schule alzburg
181D (Im Dienst VO  - Kirche un! aa In memorliam arl Holböck, hrsg.

Pototschnig un Rinnerthaler KuR 17], Wien 1985, 83-315); Ders., Ulrich
Stutz un! die Osterreichische Kirchenrechtswissenschaft (ZSRG.K 74, 1988,
Ders., Rudolft Köstler un! Ulrich Stutz. kın Beitrag FL Geschichte des Kirchen-
rechts ÖOsterreichs Kechtsftfakultäten 1ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts
(Fides et 1US. Festschrift für eorg May ZU Geburtstag, hrsg. Aymans,

Egler, 15 kKegensburg 1991, 363—-387)
12) Merzbacher F., Der Kanonist Johann Nepomuk Endres (1730-1791) Leben und

Werk eiInes deutschen Kırchenrechtslehrers VOT der Säkularisation AKathKR 139,
1970, Ders., Johann Caspar Barthel (1697-1F/A) 39, 1977, 83-201)

13) eumann $ George 1illıps (1804—-1872) Katholische Theologen Deutschlands 1mM
Jahrhundert E hrsg. Fries Uun! Schwaiger, München 1975, 293—317)

14) Plöchl Theodor Kıtter VO  > Pachmann (Festschrift Nikolaus (Gsrass ZU

Geburtstag, dargebracht Fachgenossen, Freunden un! Schülern Fa hrsg.
L. Carlen un! F. Steinegger, Innsbruck-München 1975, 361-367); Ders., Joseph
Zhishman, der erste Ostkirchenrechtler der Wiener Juristenfakultät (Convivium
utriusque 1UTIS. Alexander Dordett Z.U)] Geburtstag, hrsg. Scheuermann,

Weiler, inkler, Wien 1976, 85—-193)
15) May C;/ Ulrich utz nach seinem Briefwechsel mıiıt ater bzw. Abt Ildefons Her-
n VO:  3 Maria Laach AKathKR 145, 1976, 59—-151); Ders., Philıpp Hofmeister
un! Ulrich utz AKathKR 147, 1978, Landau PI Ulrich utz un der(
dex Iurıs Canonicı VO 1917 (ZSRG.K 7 J 1988, D6); Carlen L! Briefe französischer
Kechtshistoriker Ulrich utz ebd. 17-26); Grass, Ulrich Stutz un:! die Osterreli-
chische Kirchenrechtswissenschaft (wie Anm. 11)

16) May GI Franz Gescher nach seinen Briefen Ulrich utz (ZSRG.K 68, 1982,
419—440)
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chrıften iın Angriff genommen‘!”. Hans Barıon, dessen Name miıt der Affäre
die ufhebung der Münchener Theologischen Fakultät durch die Natıo-

nalsozialisten verbunden ist, hat anlä{fslich der Herausgabe selner gesammel-
ten Aufsätze ıne ürdigung erfahren!8. Joseph Anton Schöpf wurde VO  3
Franz (srass behandelt, Rudolf VO  5 Scherer 141 FC.- ose Kremsmaıir!?. In elıner
Festschrift für Nikolaus Girass Sind wel Studien Innsbrucker Kirchen-
rechtlern enthalten, nämlich die Beiträge VO  - Peter eisching ber arl Ernst
VO  - Moy de 5Sons, der Adus der gelstigen Welt des Münchener GOörres-Kreises
hervorgegangen ist, un! VO LOUIS Carlen ber den Jesuiten ose Biner20.
Franz Pototschnig verfafßßte einen Autfsatz ber seinen verstorbenen Wiener
Lehrer Willibald Plöchl; mıit Isidor Silbernag]l, dem Münchener Kanonisten
des ausgehenden 9. Jahrhunderts, setzte sich in jJüngster eıt Maximilian
Hommens auseinander, während Stephan Buchhaolz muiıt Justus Henning
Boehmer einen protestantischen Kirchenrechtsgelehrten untersuchte?2!.

Darüber hinaus erschienen einige Beiträge, die sich mıiıt der Geschichte der
Kanonistik einzelnen Hochschulen beschäftigen un! dabei auch die Jjewel-
ligen Fachvertreter gebührend berücksichtigen??.

17) Weigand K Professor Dr. Franz l1iılmann (1865—-1941) Zur ertretung des Faches
Kirchenrecht der Theologischen 1ın den ersten Jahrzehnten des Jhs.
(Vierhundert Jahre Universitä: Würzburg. Fine Festschrift, hrsg. aumgart
[Quellen un! eiträge Z.U)] Geschichte der Universitä urzburg 6], eusta!‘
der 1S5C. 1982, 375—398); Ders. (Hrsg.), Gesammelte Schriften ABa klassischen Ka-
nonistik VO  3 Franz Gillmann Schriften ZU Dekret CGiratians un! den Dekreti-
sten (Forschungen ZUT Kirchenrechtswissenschaft 5/ 1 / ürzburg 19858

18) Böckenförde W., Der korrekte Kanonist. Einführung 1ın das kanonistische Denken
Barions Barion Ho Kirche un! Kirchenrecht. Gesammelte Aufsätze, hrsg.

Böckenförde, Paderborn-München-Wien-Zürich 1984, 1—23); Schröcker O Der
Fall Barion (ebd

19) (srass FI Joseph nton Schöpf. Kirchenrechtslehrer 1n alzburgR
teur der Salzburger Konstitutionellen ‚E1  g Vorkämpfer für Toleranz Uun! für
Wiedererrichtun der Salzburger Nıversıta Reformator des eologischen
Studienplans 1n ÖOsterreich tatkräftiger Förderer sozlalkaritativer Einrichtungen
(Im Dienst VO  > Kirche un! aa |wie Anm. HE 317-326); Kremsmair 1 Rudolf
KRitter VO  - Scherer. kın hervorragender Kanonist un! seine Haltung Z Antımo-
dernisteneid (ebd 27-346)

20) Leisching P Aus der eıt des Aufstiegs der Oösterreichischen Kirchenrechtswissen-
schaft (Festschrift 1KOLlaus (Grass ZU Geburtstag, dargebracht Fachkollegen
un! Freunden, hrsg. ert, Innsbruck 1986, 303-—16); Carlen I"/ Das kanonisti-
sche Werk eINnes Innsbrucker Professors des Jahrhunderts (ebd

21) Pototschnig FI Plöchl als Politiker un! Wissenschafter OAKR 39, 1990,
222-236); Hommens MI Der bayerische Kanonist Isidor Silbernag] (1831—1904)
Ekin Beitrag ZUT Gelehrtengeschichte des kanonischen Rechts (Forum Katholische
Theologie 6/ 1990, 290—-304); Buchholz f Justus Henning Boehmer (1674-1749)
und das Kirchenrecht Ius COMNMNIMNMNUNE 18, 1991,

22) Carlen { Kirchenrecht un! Kirchenrechtslehrer der Universitä Freiburg
Ve., Freiburg/Schweiz 1979; Rinnerthaler AI Die Kanonisten der alten Salzbur-
ger Juristenfakultät 1mM 17. Jahrhundert (Jahrbuch der Universität Salzburg
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ZU Gregzo0r Aallweıin

Obwonl die edeutung des Kirchenrechtlers Gregor Zallwein selten die
abweichende Schreibweise Zahlwein?23) der Literatur wleder betont
wurde, ist ber ihn hbis heute keine größere Studie erschienen Fast aus-

nahmslos wird jedoch Se1It WEel Jahrhunderten den einschlägigen Fachle-
xika un Nachschlagewerken verzeichnet auch aufßerhalb des deutschspra-
chigen Raumes Be1l den Werken die Zallwein berücksichtigen, lassen sich
olgende Gruppen unterscheiden die allgemeinen theologischen un histo-
risch biographischen?* die kirchenrechtlichen bzw rechtsgeschichtlichen?>

L Salzburg 979/81 90—-101) Rinnerthaler, Kanonisten Jahrhundert
(wie Anm 37) Primetshofer Kirchenrecht Die ath -Theologische Fakultät der
Nıversıita Wıen Festschrı1 600 Jahr-Jubiläum, 111 Auftr der Pro-
fessoren hrsg Suttner, Berlin 1984 213-245) Müller Kirchenrecht
Bonn Die TE des Kirchenrechts der Katholisch-T’heologischen der
Rheinischen Friedrich Wilhelms-Universität Bonn VO  - 18185 bis 1939 R3
1983 215—-326) Grass Kirchenrecht un! Kirchengeschichte der Hohen Schule

alzburg 1019 (wıe Anm 11)
23) 1e. Mathieu Berühmte Mäaänner der Oberviechtach Der Landkreis

Oberviechtach Vergangenheit und Gegenwa: Aisling-München 1970 78-84)
Zallweıin 87284

24) Hirsching Historisch lıtterarısches Handbuch berühmter und denkwürdi-
CI Personen, welche dem achtzehnten Jahrhundert gelebt en Leipzig
1815 8284 eusel Lexikon der VO: Jahr 17500 bis 1800 verstorbenen teut-
schen Schriftsteller 15 Leipz1g 1816 (Nachdruck Hildesheim 349—351 Baader

Lexikon verstorbener Balerischer Schriftsteler des achtzehenten und NeunNzZe-
henten Jahrhunderts S ugsburg un! Leipzig 1824 3472344 Biographie Un3-
verselle et moderne Paris 1828 (Gley) Doering Die gelehrten
Theologen eutschlands achtzehnten Uun! neunzehnten Jahrhundert Neu-
stadt a.d rla 1835 769771 Liıteraturzeitung für die katholische Geistlichkeit
25/4 Landshut 1834 331 Gandersdorfer) Dizionarıo Biografico Universale
Firenze 1849 788 Nouvelle Biographie Generale 46 Parıs 1864 034 f Werner
Geschichte der katholischen Theologie Seit dem Irienter Concıl bis YABRR Gegenwart

Geschichte der Wissenschaften Deutschland Neuere eıt München 15866
R A 206 f Wurzbach 1890 117f DB 44 Leipzig 1898 6/7
Handlexikon der katholischen Theologie für Geistliche und Laien begonnen

Schäfler, fortgesetzt SaX; RKegensburg 1900, 988 {f£.; WWEKL 1 f Freiburg
Breisgau 1901, ( Eber'l); Hurter H:, Nomenclator literarius theologiae
catholicae 57 F Innsbruck 19119 (Nachdruck New ork 206 £.; KHL 2I Frei-
burg 1 Breisgau  N 19412; 2784 Hilgenreiner); CathEnc ID New ork 1912, 745 £.

O; LTHK! 1 F Freiburg Breisgau 1938, 1031 Guggenberger); I
del Vaticano 1954, 1768 Moreschini); LTHK2 1 J reiburg 1965, 1307

aal Brandl M.., Die deutschen katholischen eologen der Neuzeit. Eın Re-
pertorıum Aufklärung, Salzburg 19785 276 Bosis Bayerische Biographie, hrsg

Bosi Kegensburg 1983 869
25) eldlic Chr Lexicon der kurtzgefaßte Lebensbeschreibungen aller jetztleben-

den Rechtsgelehrten Alphabetischer Ordnung, Halle 1766 200 Schulte J.F. v
Die Geschichte der Quellen un! Literatur des Canonischen Rechts 3/ gar'
1880 218 f Landsberg Geschichte der Deutschen Rechtswissenschaft 3/1
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die benediktinisch-ordenshistorischen Von Pırmin August) Lindner26® der
sich sSe1nerseılts auf die 1LIUTE Manuskript vorliegenden Forschungen VO  a}
Anselm inger stutzen konnte?7 die auf Salzburg un:! dessen Univer-
S1ta bezogenen Werke28s Hinsichtlich der biographischen Angaben stutzen
sich diese Artıikel nahezu alle entweder direkt oder muittelbar auf das Lebens-
bild Zallweins, das dessen Schüler un: Nachfolger als Professor un Rektor
der Salzburger Universität Johannes Damaszen eimayrn (1735-1810)2?? der
spatere Abt VO Wessobrunn, 1781 dem ersten and der Zweitauflage VO.:
Zallweıns auptwer beigegeben hat329 Kleimayrn hat seinerseılts bei dem
biographischen brifß bis hin ZUT UÜbernahme einzelner Formulierungen die
Wessobrunner Totenrotel für Zallwein herangezogen?!.

Bel Monographien un:! Aufsätzen die auf Zallwein eingehen, siınd ahnli-
che sachliche Gruppen auszumachen nämlich ordenshistorische Studien
wissenschaftsgeschichtliche Publikationen die gegebenenfalls 1ienNn besonde-
Ie  - Bezug ABER Geschichte der Kirchenrechtswissenschaft oder YABEE Salzburger

Geschichte der Wissenschaften Deutschland Neuere eit 18) München un!
Leipzig 1898 (Nachdruck Aalen lext 2367 f oten 234 DDC Parıs 1965

az) vgl uch die Anm genannten 1tfe. Salzburger echtsge-
ehrten

26) Lindner Die Schriftsteller und die Wissenschaf un Kunst verdienten Miıt-
glieder des Benediktiner-Ordens eutigen Königreich Bayern VO Jahre 1750
bis ZUT Gegenwart Kegensburg 1880 181 f Nachträge, Kegensburg 1884
Ders Lindner Professbuch der Benediktiner-Abitei Wessobrunn (Fünf Pro-
ftessbücher süddeutscher Benediktiner-Abteien eiträge onastı-
con-benedictinum (Germaniae Kempten un! München 1909 47/—49 (Nr 421)
vgl uch Schmitz Hıstoire de Ordre de Saint-Be  1it Maredsous 1949 201

27) Literarısche Nachrichten VO  ; Wessobrunn Als eın Beytrag ZUT Geschichte der
Wissenschaften Balern Gesammelt Ellinger, enedıicunNer Wessobrunn,
346 Folio, verfadfist 1787 Handschrı des Wilhelms-Gymnasiums München,

allweın 3()53—317/
28) Zauner Th.] Nekrolog CINMSECT diesem Jahrhundert verstorbenen Salzburgi-

schen Rechtslehrer (Juristisches Magazın hrsg LChr Siebenkees Jena 1782
514-527) allweın 524 f Zauner }.Th Biographische Nachrichten VO  - den
Salzburgischen Kechtslehrern VO  - der Stiftung der Universitä: bis auf ( ! m
uge Zeıiten, Salzburg 1789 101—-109 Erganzung dazu Zauner Th.] Verzeichnis
der akademischen Professoren Salzburg VO Jahre 1728 bis ZUT: Aufhebung der
Universität Salzburg 1813 1472 * Zauner In Syllabus Rectorum magnıficorum
Universitatis Salisburgensis Salisburgi 1792 p Fa Salzburger Kulturlexikon,
hrsg Haslinger un:! Mittermayr, alzburg un Wıen 1987 539

29) Zur Person siehe ADB 158552 105 Schulte) Lindner, Schriftsteller (wie
Anm 26) 188190 Lindner, Profefßbuch Wessobrunn (wie Anm 26) 555 7/ (Nr
443) Kinner:  er, Kanonisten 18 Jahrhundert (wie Anm 37) 51 Winhard
(wie Anm 34) 7075

30) |Kleimayrn J.D.] Blographia Auctoris regor1! Zallwein Princıpla uUrıs ecclesia-
sticı unıversalis artıcularıs Germanlae 'OM1S comprehensa editio to  3
Augustae 1781 11-X.

31 Siehe den Wortlaut der Rotula, die als Anhang abgedruckt 1St
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Universitätsgeschichte aben, SOWIEe sonstige theologische, historische, kir-
chengeschichtliche uUunı! kirchenrechtliche Werke

Zur ersten der ordensgeschichtlichen Arbeiten zählen VOT em
Wiılhelm Finks Geschichte der Bayerischen Benediktinerkongregation??2, ose
Hemmerles Autsatz über das gelstige Leben VO  a Zallweins Heimatkloster
Wessobrunn 1mM 18. Jahrhundert®3 SOWI1eEe die VOT kurzem VO  a olfgang Wiın-
hard vorgelegte umfassende Darstellung der Geschichte dieser Abte!i 1mM

Jahrhundert®*, die Zallwein eweils recht ausführlich berücksichtigen.
Das wissenschaftsgeschichtliche Schrifttum allweın ist zahlenmäfsig

das bedeutendste. Daraus ind als kirchenrechtshistorische Belträge beson-
ders erwähnen die alteren großen Aufsätze VO  a Rösch®5 un aul
Muschard?® SOWI1Ee die Jungere Arbeit VO  a Kiınnerthaler?7, die auch die
Brücke bildet jenen Salzburger universitätsgeschichtlichen Studien, die
Zallwein aufgreifen. Neben das uch VO:  a Magnus Sattler38 un:! die Arbeiten
VO  a Annemarıie Mühlböck?? un: DPeter Putzer40 ist hier auch Ludwig Ham:
INCIMMAYVECIS umfangreicher Aufsatz ber die salzburgisch-bayerischen (Ge1l-

32) Fink W., eiträge ZAbEn Geschichte der bayer. Benediktinerkongregation. Eine Jubi-
läumsschrift (SMGB.E 9 / etten-München 1934

33) Hemmerle Wessobrunn 588l seline geistige Stellung 1m Jahrhundert
64, 1952; —

34) Wiınhard WI |die Benediktinerabtei Wessobrunn 1mM Jahrhundert, unchen-Züu-
rich 1988

35) Rösch AI Das Kirchenrecht 1m Zeitalter der u  ärung AKathKR 8 / 1903,
446—482, 54, 1904, 56—82, 495—526; 8 J 1905,

36) Muschard Pl Das rchenrecht bei den deutschen Benediktinern un: /1ısterz1-
eNSseInNn des Jahrhunderts 4 / 1929, 477-596); vgl uch Ders.,
Die kanonistischen Schulen des deutschen Katholizismus 1mM Jahrhundert -
{serhalb des Benediktinerordens U8S, 142 1951 350—400)

GE Kinnerthaler A., Die Kanonisten der en Salzburger Juristenfakultät 1mM
18. Jahrhundert (Jahrbuch der Universität alzburg 1—-1 alzburg 1984,

38) Sattler MI Collectaneen-Blätter ZUIE Geschichte der ehemaligen Benedictiner-Uni-
versıt. Salzburg, Kempten 1890, allweın wird uch behandelt In attlers
folgendem Werk Eın Monchsleben dus der zwelten Hälfte des achtzehnten Jahr-
hunderts Nach dem Tagebuche des Placidus Scharl OS  > Von Andechs arge-
stellt Sattler, kegensburg 1868, 19082131 Zur originellen (sestalt Sattlers
siehe athaser W., P. Magnus Sattler (1827-1901) Eın Benediktiner des

Jahrhunderts 91/II, 1980, 211-231); hier uch Bemerkungen über den
wıssenschaftlichen Wert sSeINer TDeıten.

39) Muühlböck A! Die ege der Geschichte der en Universitä (Universität Sal7.-
burg 1622-1962-—-1972 Festschrift, hrsg. Akademischen ena der Universität
Salzburg, Salzburg 1972, 95—108); Dies., Die ege der Geschichte der en
Universität Salzburg (Veröffentlichungen des Historischen NS der Universitä
Salzburg lIohne Bandzahl]), Wien-Salzburg 1973, /Zallwein S6—88

40) Putzer PV Aspekte der Wissenschaftspflege der alten Salzburger Juristenfakultät
(Universität alzburg 1622-1962-—-197' |wie Anm 3]/ 21-163)
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stesbeziehungen Jahrhundert*! einzureihen ingegen überrascht
dafs Kupert Mittermüller SeE1INer chrift ZUT Salzburger Benediktineruniver-
S1ta gerade Zallwein nicht erwähnt zumal der Autor bei der Behandlung der
wichtigen Gelehrten Vollständigkeit bemuht Sein scheint4? Aufgrund
SE1INeTr Zugehörigkeit ZABRN Churfürstlich Bairıschen ademıe der Wissen-
schaften wird Zallwein auch der Literatur dieser Institution berücksich-
19 DIie wissenschaftsgeschichtlichen Handbuchbeiträge VO  aD Andreas
Kraus“* un:! Friedrich Hermann“5 können auf allweın naturgemäß LUr

nNnapp eingehen
Ootfern Zallwein der übrigen theologischen kirchengeschichtlichen kir-

chenrechtlichen oder allgemeinen historischen Lıteratur aufgegriffen wird
geschieht dies gewöhnlich Zusammenhang mıt bestimmten Themen WIC

der (katholischen) Aufklärung*® oder dem Febronianismus unı Episko-
palismus* oder auch Rahmen der Salzburger Geschichte48

41) Hammermayer Salzburg un! Bayern Jahrhundert Prolegomena
Geschichte ihrer Wiıssenschafts-— Uun! Geistesbeziehungen Spätbarock Un
der Aufklärung 120/13 1981 29-218)

42) Mittermüller Beıträge Geschichte der ehemaligen enedictiner-Univer-
Salzburg, hrsg Centralausschusse für Gründung un:! Erhaltung

freien katholischen Universität Salzburg, Salzburg 1889 diese Monographie Ist
die teilweise überarbeitete Zusammenfassung bereits fünf re UV! publi-
zierten Artikelserie Mittermüllers 5/1 1884 122—14858 361—373 B 1884
/3-91 58—-382) Zum benediktinischen Anteil der Salzburger Universitätsge-
SChıchte vgl neuerdings uch Bauer E.J Die oberschwäbischen Benediktiner un!
die alte Universität alzburg (1617/1622-1810) (Rottenburger Jahrbuch für K3f-
chengeschichte 1990 85—117)

43) Hammermayer Geschichte der Bayerischen Akademie der Wiıssenschaften
Gründungs- un Frühgeschichte, München 1983 un Nachdruck VO Cirum-
dungs- un Frühgeschichte der Bayerischen Akademie der Wissenschaften
Münchener Historische Studien Abt Bayerische Geschichte Kallmünz
Kraus Die historische Forschung der Churbayerischen Akademie der Wis-
senschaften 9—17 S06 (Schriftenreihe ZUrTr bayerischen Landesgeschichte 59) Mün-
hen 1959; vgl uch 0e L/ Das Hochschulwesen SEe1INnerTr organisatorischen
Entwicklung (Handbuch der bayerischen Geschichte 2I begr. Spindler, hrsg

Kraus, Muüunchen 19882 917-965), hier 960965 134 Bayerns Beitrag ZuUr

Akademiebewegung: Die NEeUE Societas Doctorum).
Kraus, Bayerische Wissenschaft (wie Anm

45) ermann Wissenschaft alzburg b1Is AA Wiedererrichtung der Universität
(Geschichte Salzburgs, hrsg Dopsch/H Spatzenegger, 23 Salzburg 1991
j Zn Salzburg 1991s

46) iınter rühaufklärung (BGRWD Berlin 1966 Hammermayer
Die Aufklärung alzburg (ca 1715—-1803) (Geschichte Salzburgs, hrsg

OpscC Spatzenegger, Z alzburg 1988 375—4572 25 Salzburg 1991
3003—-3054)

47) aab Die Concordata Nationis Germanicae der kanonistischen Diskus-
S1071 des his Jahrhunderts kın Beitrag SEr Geschichte der episkopalistischen
Theorie Deutschland 1/ Wiesbaden 1956 Ders Der reichskirchliche
Episkopalismus VO.  - der des bisz Ende des 15 Jahrhunderts Die Kir-
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I1 Biographie

„Er WarTr VO  a ziemlich großer Gestalt, ma{fs mehr als fünfteinhalb Fufs Sein
Körper War ager, der Gang würdig, das Haupt ene1gt. Er besafs schwarzes
Haar, das aber Ende se1ines Lebens weiß wurde, eın rötliches Gesicht,
feuriıge un:! strahlende Augen un ine leise, aber angenehme Stimme. Wenn
108028  an seine inneren Eigenschaften betrachtet, War er wohltätig Arme,
besonders Studenten. In seinem Handeln WarTr eidenschaftlich; nichts
ihm WaäarTr lau, nichts Jässıg und daher hiebte auch ine strenge Ordnung Er
hatte einen scharten Geist, aber auch oroße Ausdauer 1mM Arbeiten. Im Schrei-
ben besafs ıne solche Gewandtheit, da{fs ZUuU grofßen Teil auch die AB
handlungen, die drucken 1efs und die große Anerkennung bei den Gelehr-
ten erfuhren, mıit rascher Feder verfafst hat, wI1e berichtet wird.”49

Mıiıt diesen Worten wird Gregor allweın 1mM Jahr 1781, unizehn re nach
seinem 4Od. VOII seinem Schüler un!: Wessobrunner Mitbruder Johannes Da-
MmMaszen Kleimayrn charakterisiert. Kleimayrn beschreibt damit Eigenschaften
un Wesenszüge eines Mannes, der ın einer Lebensspanne VO nicht einmal

Jahren Bedeutendes geleistet hat, da{fs In den Augen se1ines Biographen
eın Nndenken ber den Jag hinaus bewahrt werden verdiente.

Herkunft, Jugend und erstie Klosterjahre
Geboren wurde Zallwein 20. Oktober FTA ın Oberviechtach ın der

erpfalz; bei der Taufe erhielt den Namen eorg Adam®. Über seine fa-
miıliäre Herkunft liegen keine gCNAUCICN Angaben VOT; Kleimayrn vermerkt
lediglich ın Zallweins Lebensbild, dafs VO  m ehrbaren Eltern abgestammt

che 1m Zeitalter des Absolutismus un! der ul  ärung 51, Freiburg-Basel-
Wıen 1970, 477-507); Winter E/ Barock, Absolutismus und Aufklärung 1n der Do-
naumonarchie, Wien 1971

48) Zauner J.Th./Gärtner CI Neue Chronik VO  - Salzburg S£1; alzburg 1826,
Zallwein 237-242; siehe uch Hammermayer, Aufklärung ın Salzburg (wie Anm.
46)

49) Kleimayrn (wie Anm. „Ceterum fuerat Zallweinius nOster altioris statu-
Tac, JUaAEC pedes dimıdium superabat; Tat Ilu macılentum, INCESSUS
gravIls, inclinatum, capillus nıger, sed ad finem vitae albicans, facies rubi-
cunda, oculi ignel fulgentes, VOX Vi sed SUAaVIS. J] OoOtes anımı consideres, be-
neficus fuit Crgd praesertim stud10s0s; ın rebus agendis fervidus, nıhil 1n

tepidum, nıihil languidum, hinc et1am rig1diori1s disciplinae exstitit In-
gen10 licet fuerit perspicac1ssımo, aboris amen etlam fuit patient1ssımus; seribendi

Tat facılitate praeditus, multa eas etiam Dissertationes, quUuas typ0
commısıt, qUaECQUE tantam Virıs doctissimıs approbationem tulerunt, currente,
ajunt, calamo conscripserit. ”

50) Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm. 26), (Nr. 424) Die wichtigsten
biographischen Angaben finden sich uch wenngleich nicht Immer zutreffend

In den unter Anm. 24, 2 26, aufgeführten Lexika un Nachschlagewerken
SOWI1e bel Zauner/Gärtner, Neue Chronik (wie Anm. 48) unı Klüpfel (wie Anm
212)



Der Salzburger Kıirchenrechtler Gregor Zallwein 279

habe5l Der begabte Knabe begann se1INe Gymnasialstudien In Regensburg,
die Humanıora absolvierte. Dann aber WarTr SCZWUNSCH, Kegensburg

verlassen, weil e J w1e Kleimayrn berichtet, zweimal unschuldig eines nicht
näher genannten Vergehens angeklagt worden WarTr und sich weder verteidi-
gCcnh noch seine Unschuld arlegen konnte®2. Br setzte seine tudien in Freising
mıt der Poetik, Rhetorik un Philosophie fort Für das Jahr 1729, 1n dem Zall-
weın die Klasse der Poetae besuchte, liegt ine Beurteilung des Schülers VOT,
die ihm hinsichtlich egabung, orgfalt, Fortschritt un: Sitten LIUTr sehr gute
Noten erteilt>3; nıicht anders wurde Zallwein 1mM folgenden Jahr 1730 ın der
Rhetorı1  asse qualifiziert>*.

Nach Beendigung des Gymnasiums trat der 20jährige 17372 1n die ober-
bayerische Benediktinerabtei Wessobrunn® ein. Bel der Entscheidung für die-
SEeSs Kloster WarTr möglicherweise Zallweins Oberviechtacher Landsmann
P. Amantıus Frank (1695—1758) 1mM piel, der 1714 ort die Protefis abgelegt
hatte56 Es 1st aber auch vorstellbar, da{fs die gelst1g ICS Atmosphäre gerade
dieser Abte1>7 den egabten Jungen UOrdenskandidaten besonders ANnsSCZOSCHN
hat Auch mMag Zallweins bedeutender Freisinger Lehrer Coelestin Leutner
(1695—-1759)58, eın Wessobrunner Benediktiner, selinen Anteil dieser Ent-
scheidung gehabt haben®°. Zunächst mufste Zallwein das einjährige Noviziat
bestehen. Das Einführungsjahr wurde ach den Bestimmungen der 1684 VO  a

aps Innozenz XI errichteten Bayerischen Benediktinerkongregation, der
Wessobrunn angehörte, für die Novizen aller Klöster der Kongregation SC-
melınsam gehalten® un fand ın diesem Jahr un der Leitung des Benedikt-

51) eimayrn (wie Anm 30), honestissimis parentibus natus En
52) Kleimayrn (wie Anm 30),
53) M, Fasc. 331 Nr. 1/ hne Paginierung oder Blattzählung [Beurteilung

nach der Klassenliste]: „ingen1um: excellens; diligentia: ex1gua; profectus: egreglus;
notatı  .

54) Ebd., hne Paginierung der Blattzählung [Beurteilung nach der Klassenliste]!:
„ingenium: capacıssımum felicissimum;); industria: ENg, profectus: inter pr1-
INOS; commendatı“.

55) Vgl Wessobrunn Hemmerle Die Benediktinerklöster 1n Bayern GermBen 2 J
Augsburg 1970, 336—-342)

56) Lindner, Protessbuch Wessobrunn (wie Anm 26), 42 (Nr. 409)
5/) Vgl allgemein Hemmerle, Wessobrunn Un seine gelistige Stellung (wie Anm. 33)
58) Z Person siehe Lindner, Protessbuch Wessobrunn (wie Anm. 26), 42-—495, 64 £.

(Nr. 412); NDB 14, 1985, 387 Kraus)
59) Winhard (wie Anm 34),
60) Vgl Fink (wie Anm. 32), /1—-80; Haering St.;; Die Bayerische Benediktinerkongre-

gatıon 684—-1803 Eine rechtsgeschichtliche Untersuchung der Verfassung eines
benediktinischen Klösterverbandes unter Berücksichtigung rechtlicher Vorformen
un: rechtssprachlicher Grundbegriffe SMGB 100, 1989, Heft St ılıen
1989, 158—-163
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beurer Mönchs Eliland Bayr (1688—-1749)6! in der Abte!]i Weihenstephan bel
reising statte2 Nache des Noviziatskurses kehrte Zallwein nach
Wessobrunn zurück un: durfte 390000081501 mit seinem 1tDruder Benno
inkler (1713-174 D& 15. November 1733 VOT Abt Thassılo Boelz]l
(16' die rdensprofe ablegen; bei dieser Gelegenhei Trhielt den
Klosternamen Gregor.

Nun konnte allweın selne akademische Ausbildung ZUrT!T Vorbereitung auf
das Priestertum aufnehmen. Dazu wurde VO:  - seinem Abt ZU tudium
commune®> der Bayerischen Benediktinerkongregation gesandt, das dieser
eit ın der Abtei rüfening untergebracht war®e® un unter der Leitung eines
Wessobrunner Mönchs stand, des Philosophen un! spekulativen Theologen

Virgil edlmayr (1690—-1772)67; 1735 wurde das Kommunstudium nach ott
verlegt un: Zallwein studierte U: noch eın Jahr ın diesem Kloster®8 1736
ermöglichte der die Örderung der Studien STETS bemühte Abt Aassılo
Boelzl Zallwein den Wechsel die Universität alzburg, damit sich dort
neben der Theologie auch in der Rechtswissenschaft ausbilden könne©®. Unter
dem 28. November 1736 verzeichnen die Matrikeln der Unıiversiıtät den
Eintrag „R.F. Gregorius allweın Wessofontanus. Ss.Theaol. ın Zn et
U.Aud.“70

7u Izburg begegnete Zallwein unter den Theologieprofessoren in
Leonhard Klotz (1685—-1742)7! wieder ınem Wessobrunner Mitbruder. Ne-

61) Lindner Pl Professbuch der Benediktiner-Abtei Benediktbeuern (Fünf Protessbür-
her suddeutscher Benediktiner-Abteien. eiıträge einem Monasticon-benedicti-
U: (Germanilae 4l Kempten und München 1910, (Nr 349)

62) Reichhold A., 300 Jahre Bayerische Benediktiner-Kongregation 1mM Spiegel der
wichtigsten Beschlüsse der Generalkapitel 95, 1984, 522—-696), 668

63) Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm. 26), 47/ (Nr. 423)
Vgl Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm. 26), (Nr 383); Winhard
(wie Anm. 34), 3145

65) 1e dazu Sturm A., Das theologische un! philosophische Studium commMuUunNe‘
der ersten bayerischen Benediktinerkongregation Dritter Jahresbericht der Bayeri1-
schen Benediktiner-Akademie, IScheyern] 1924,/ Fink (wie Anm 32), 80—93;
aering (wie Anm. 60), 163—-170

66) Reichhold (wie Anm. 62), 6/4
67) Lindner, Protessbuch Wessobrunn (wie Anm. 26), 38472 (Nr. 408); Lindner, Schrift-

steller (wie Anm. 26), 1583 fI Nachträge (wie Anm. 26), 17-18; Winhard (wie Anm.
34), SWA

68) Reichhold (wie Anm 62), 6/4; iınhard (wie Anm. 34),
69) Winhard (wie Anm. 34),
70) Die Matrikel der Universität Salzburg —1 hrsg. V, Redlich Text der

Matrikel (Salzburger Abhandlungen un exte aus Wissenschaft un! Kunst 51
Salzburg 1933, 454 Winhard (wie Anm. 34), mıiıt vielen anderen den Be-
ginn des Salzburger Studiums TST auf das Jahr 13L un! spricht LIUTr VO  -

Rechtswissenschaften.
71) Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm 26), (Nr. 402) Neben Klotz

WarTr In Salzburg dieser elt uch noch Cölestin Leutner aus Wessobrunn
(siehe ben Anm 58) atıg, der Akademischen Gymnasiıum lehrte (vgl. olb AI
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ben der Theologie befaifste sich jedoch MAJEF em mıiıt Juristischen Studien?2.
In diesen Salzburger Jahren trat Zallwein 1n Kontakt einem Freundeskreis
VO  - ZU Teil adeligen Studenten”?, die offen für Neuerungen der
dien 1m Sinne der Frühaufklärung, wI1Ie S1e gerade 1n jenen ahren in alzburg
virulent un:! umstriıtten waren *; der berühmte Ensdortfer Benediktiner An-
selm esing stand dieser ebenfalls nahe’7>. Persönliche Verbindungen,
die damals iın dem sogenannten Muratorikreis, der sich den 1737 als Hof-
historiographen nach alzburg berufenen Glovannı Battısta Gaspari de Nuo-
vomonte sammelte, entstanden sind, sollten spater für die weitere Laufbahn
Zallweins Bedeutung gewıinnen.

Am 27 September 1737 wurde Zallwein 1mM Augsburger Dom VO:  a Weihbi-
SC ann Jakob VO  a Mayr (1677-1749) yABE Priester geweiht’®; seine DPri-
M17 elerte 27.Oktober77 Zallwein konnte jedoch in der olge seline
tudien der Salzburger Universität och bis 1739 fortsetzen. ach dem Be-
richt sSeINES Biographen Kleimayrn wurde bereits als Student hoch 5C-
schätzt, da{fs ihm der Zugang den Zirkeln der ele  en offenstand. Den
SC dieser Salzburger Jahre bildete eın EkExamen, das Zallwein länzend
er inguları commendatione“ bestand un aufgrund dessen seline

Lehrer ih; des Doktorgrads für würdig erachteten?8.

Präsidium Uun! Professorenkollegium der Benediktiner-Universitä: urg
S IOZ. 1962, 117-166], 158)

72) Kleimayrn (wie Anm. 30),
/3) Hemmerle, Wessobrunn un! seline gelstige Stellung (wie Anm 33);
/4) Siehe dazu Hammermayer, Aufklärung 1n Salzburg (wie Anm. 46), 381—386
75) Zu Desing: Stegmann Il Anselm esing, Abt VO  - Ensdorf (1699—-1772) (SMGB.E 4I

München 1929; Hammermayer LI Anselm esing, Abt VO  - Ensdorf 54 f
Schrott [Hrsg.], Bayerische Kirchenfürsten, München 1964, 238-—-247); zuletzt
Gegenfurtner WI Anselm esing (1699-1772) Abt des Benediktinerklosters Ens-
dorf (Lebensbilder A Uus der Geschichte des Bistums Regensburg, hrsg

Schwaiger 23/241; Regensburg 1989, 372-376)
76) Schriftl]. Mitteilung VO  5 Diözesanarchivar Dr Stefan Miedaner, ugsburg (25 Mai

Angabe ermiuttelt aus den Augsburger Weiheregistern. Zum eihespen-
der siehe Rummel Pl Art. Mayr (Bischöfe 164 bis 1803, 304)

/7) Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm. 26),
78) Kleimayrn (wie Anm. 30), XXVIIL Über Zallweins oktorpromotion finden sich

ın der lteratur widersprüchliche Angaben. Laut inhard (wie Anm. 34) wurde
Zallwein April 1739 AD Doktor der Theologie promovı1ert ®) 86) bzw. ZU.

Doctor Juris utrıusque S 93) Demgegenüber spricht inhard S 33) selbst ledig-
ich VO  a der Ablegung der Schlußprüfung 1Im Jahr 1739 un schlief{st siıch damit der
sonstigen Überlieferung (Kleimayrn wıe 30], XXIX; Rinnerthaler, Kanonti-
sten Jahrhundert |wie Anm S 48) d. wonach allweın TSst 1/49 ZU Jur1-
tischen Doktor promovılert worden 1st, während VO:  - einem theologischen O-
rat nichts berichtet wird.
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Klösterliche ufgzaben und erstie Lehrtätigkeit

allweın kehrte in se1ın Profe{iskloster Wessobrunn zurück und wurde VO  -

Abt Thassıilo 0€e. sogleic mıit wichtigen Amtern betraut?°9. Seine Aufgabe
bestand U VOT em darın, sich als Direktor des klösterlichen Nachwuchses

die Novizen und Fratres des Konvents kümmern un theologischen
Unterricht erteilen®0. Offensichtlich zeichnete Zallweın sich in seinen 1T3a-
tigkeiten Aus un! erwarb iın wenıgen Jahren das besondere Vertrauen seiner
Mitbrüder. Als 1/44 das Amt des Priors FE besetzen Warl, ernannte der erst 1m
Jahr UVOo ach dem Tod Abt Thassıilos ewählte Abt Beda VO:  ; Schallham-
Iner (1684—-1760)8! ater Gregor seinem Stellvertreter, obwohl dieser noch
nicht die VO  z den Satzungen der Kongregation für das Amt des Priors gefor-
derten Profe{isjahre aufzuweisen hatte82 Als Prior VO Wessobrunn hat
Zallwein sich ach dem Bericht se1Ines Biographen Kleimayrn mıiıt großem E1-
fer für die klösterliche Disziplin eingesetzt®>. Seine Amtszeıt als Prior dauerte
jedoch 1Ur gul eın Jahr, weil schon bald 1ieUe ufgaben ih herangetragen
wurden.

17472 War der Salzburger Domherr, kaiserliche (Gesandte ın Rom un Au-
ditor der römischen ota ose Marıa Reichsgraf VO hun un Hohenstein
(1713-1763)84 VO Kaiserin Marıa Theresia als Bischof des Salzburger lgen-
bistums Gurk nomı1inıert un VO: Salzburger Erzbischof Leopold ntion
Fleutherius VO Firmian (1679-— konfirmiert worden; aps ened.i.

selbst erteilte ihm die Bischofsweihe. Als Fürstbischof Thun, den se1ine
Amtsgeschäfte als (‚esandter noch wel re ın Rom festgehalten hatten, 1m
Jahr 1744 persönlich die Leitung seiner DiOozese übernehmen konnte, 21ng
sogleic. mıit großer Energlie die Durchführung selner kirchlichen Reform-
anliegen®. Dabei galt eın besonderes Interesse der Ausbildung der T1e-

79) Unzutreffend ist die Angabe bei Hemmerle, Wessobrunn Uun! seine geistige Stel-
lung (wie Anm. 33), D9, da{fß Zallwein bereits nach selner Primiz 1737 ın Wesso-
brunn eingesetzt worden sel. Eın 1nwels auf die Fortdauer sSe1INes Studienauf-
enthalts Salzburg ist uch finden bei Krauter Die Beziehungen des
Abtes Bernhard Lidl VO  a Mondsee ZUT Universita: 1n Salzburg, 32 1911,
85—103),

80) Kleimayrn (wie Anm. XXVIIL
81) Zur Person siehe Lindner, Professbuch Wessobrunn (wie Anm 26), (Nr. 3909);

Winhard (wie Anm. 34), 46-—6!
82) Stat apu! 111 I1 „De Priore et ubpriore”; vgl Haering (wie Anm 60), 179 fl

Statutentext abgedruckt eh  Q, 228
83) eimayrn (wie Anm. 30),
84) Zur Person siehe ADB 38, 189%4, 178 (Reusch); Obersteiner Die Bischöte VO  3 urk

/721872 Aus Forschung un: uns 5 / agenfurt 1969, 451—467; Salzmann UI
Der Salzburger Erzbischof Siegmund Christoph vaf VO)  - Schrattenbach
(1753—-1771) und sSe1in Domkapitel 124, 1984, 9— Thun 185—189; 1U}  -

besonders uch E1 AI TIThun (Bischöfe 1648 his 1803, 511—-513) Schulte
3/ (wie Anm. 215 bezeichnet TIhun fälschlich als FErzbischof VO  - alzburg.

85) Zur Person siehe Ortner F Art. Firmian (Bischöfe 1648 bis 1803, 11-113)
86) e1' (wie Anm. 84), 511
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steralumnen SE1INeEeT DIiOzese, die hun VO Studium bei den Jesuiten (sraz
abzog Er errichtete für S1e Se1INeTr ahe Gurk gelegenen Residenzstadt
Straisburg e11 CISCNECS Seminar mıiıt sechs Plätzen das ZU eil aus CISCHECHN
Mitteln dotierteß7 Als Professor un:! Direktor des Seminars erbat Fürstbischof
hun sich VO  - Wessobrunn den Prior Gregor, den der SCHECLMNSAHNECN
Salzburger Studienzeit als „geschickten un:! helldenkenden OP: kennen-
elernt hatte un der ihm SE1INeT aufgeklärten Haltung gelst1g nahestand
Abt eda entsprach dem Wunsch des 1SCNOIS und gab Zallwein Dezem-
ber 1745 für die Tätigkeıit Kärnten fre1i®9 eologie, Kirchenge-
schichte un:! kanonisches KRecht lehren hatte Die Fe Straißburg be-
deuteten für allweın nicht 1IUTr den anspruchsvollen henst der Ausbil-
dung des Gurker Priesternachwuchses, sondern uch für ih: EISON-
lich sehr fruchtbar®®9 In der usammenarbeit mMi1t dem aufßergewöhnlich 5C-
ıldeten Fürstbischof Thun, der selbst Seminar unterrichtete un! spater
als Übersetzer des Neuen Testaments hervorgetreten ist?! un durch Studien

der reichhaltigen Bibliothek des 1SCNOIS konnte CH1IC CISCNC Bildung
noch bedeutend vertiefen?? Für en ünftigen ufgaben WarTl ihm das VO:  Z

großem utzen

Professor alzburgz
Das Jahr 1749 brachte den nächsten Einschnitt Leben VO  - Gregor

Zallwein Das Präsidium der Salzburger Benediktineruniversitat berief den
durch vierjJährige erfolgreiche Lehrtätigkeit Straßburg AUSSCWIECSCHECHN
Zallwein als Kirchenrechtsprofessor („Canonista”) die Juristische
der Universität auf der Lehrkanzel für kanonisches Recht dem Ad-

87) Kärntner Landesarchiv, Handschrift fol 45 Für die Übermittlung
Kopie 1991 an ich Herrn Diözesanarchivar Dr etier Tropper, Kla-
genfurt Aelschker Geschichte Kärntens VO  ; der Urzeıit bis AD Gegenwa mıt
besonderer Rücksicht auf Culturverhältnisse Klagenfurt 1885 986 UObersteiner,
Die 1SCHNOTeEe VO urkA(wie Anm 834) 455457 Leidl (wie Anm 84) 512

88) /Zauner, Biographische Nachrichten (wie Anm. 28), 102 wörtlich uch linger (wie
Anm. 27 3009 Hirsching (wie Anm. 249

89) M, Wessobrunn Annales Monaster 11 Wessofontani -  'r
|zum Jahr „KRev.111US Celsissıiımus RI Princeps et Episcopus GurcensI1s,
Josephus Marıa Comes de Thun, PIO incredibili SUl FEcclesiam et Religionis
augmentum elo diu 1a1lı parturiebat consilium de erigendo C'lericorum Semminarıio
Re ad maturıtatem venılente Alumnis Clericıs Directorem Professorem
Abbate Beda uare Nneunte hyeme I1USS5US est nOostrıs Gregorius
Zallwein Theologia et utroque 1UTeE xamınatus et approbatus, Prior Wessofon-
tanus antea 1d)] Theologiae PIo Clericis Religiosis Professor, Novitiorum
durante bello magıster uı Strafburgi, ubi EpISCOPUS residet utrumque et Directo-
[15 et Professoris UNUu! suscepIlt f  * uch Kleimayrn (wie Anm 30) XXVII f

90) Hemmerle Wessobrunn Unı Stellung (wie Anm 33)
91) Vgl Auer Der Passauer Fürstbischof Josef Marıa raf Thun (1761—-1763) als

Bibelübersetzer (Ostbairische Grenzmarken 5 1961
92) Kleimayrn (wie Anm 30) MN
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monter Benediktiner Kupert Starch (1700—-1760)93 nachfolgte?*. Zuvor War

allweın 6. September 1749 VO der Universıiıtät 7ABE Doctor utrı1usque
1Ur1Ss promovıert worden®°. ulserdem ernannte ih der alzburger Erzbischof
Andreas Graf VO  z Dietrichstein (1689—-1753)96 seinem consılıarıus PC-

clestasticus?. Als Professor der Salzburger Universitat konnte der 37jährige
Zallweıin daran gehen, selne Fähigkeiten ABr vollen Entfaltung bringen.
Nun begann „die große eıt un:! die fruchtbarste oche?s 1n seinem Leben
Als akademischer Lehrer hat Zallwein In wachsendem Maf{dfs iıne ungewOhnli-
che Anziehungskraft ausgeübt, die nicht LLUT Studenten aus dem suddeutsch-
österreichischen aum 1ın großer ahl ZÄACH Rechtsstudium nach alzburg
rte, sondern Horer AuUus Italıen un:! dem Königreich Neapel??; se1line
Vorlesungen häufig berfüllt100 Fuüur Ausländer un Adelige Tie
die erbetenen Sonderkollegien unı Privatıssıma durchl!01.

Der Grund für diesen starken Zustrom VO  } Studenten lag VOT em in
Zallweins neuartıger ethode der Behandlung des Kirchenrechts. Er be-
schränkte sich In seiner Lehre nicht auf die Darlegung un rklärung
des Corpus 1Ur1Ss CanONnıI1CI, w1e seINe Vorgänger getan hatten, sondern 21ng
auch auf die alten Quellen des kanonischen Rechts eın un:! eZzog sich dar-
über hinaus auf partikulares un! weltliches Recht!02. egenüber der bisher
üÜüblichen, ANZ auf das Orpus 1Ur1s CanOonNn1CI1 bezogenen Rechtsdogmatı. WäarTr

Zallweins Methode nachdrücklich historisch ausgerichtet. Dies veranladfste Ju-
das aus /Zauner 1789 einem geradezu als euphorisch bezeichnen-
den Urteil: „Mit ihm begann 1n alzburg ine HeUus, glückliche Epoche des
Kirchenrechts; Zallwein WarTr Kirchenrechtslehrer 1mM anzen Umfange des
Wortes; g1eng, mıt der Fackel der Geschichte bis auf die Urquellen des
gelstlichen Rechtes Zurück” „schon darum verdienet eın Name STETIS g-
net SCYTL, da{fs der hohen Schule Salzburg ın dem Studium des Kir-

93) AUDB 3 / 1893, 463 KEV. Cchulte); Rinnerthaler, Kanoniıisten 1M 18. Jahrhundert
(wie Anm. 37}

94) M, Wessobrunn Annales Monaster11 Wessofontanı 11741-1
|zum Jahr „ Gregorium Zallwein Wessofontanum, antehac Celsissimo
Ep1SCOpoO Gurcensi constitutum Seminarı Clericalıs Directorem, et heologlae,

Can Professorem, deinde ad Cathedram Canonicam ıIn Universitate alls-
burgensi promotum, d1iximus 1n Historia Congregationis Blenedictino|Bavaricae.“

95) Rinnerthaler, Kanonisten 1mM Jahrhundert (wie Anm. 373 48; vgl uch ben
Anm

96) Zur Person siehe Ortner F/ Art. Dietrichstein (Bischöfe 1648 bis 1803,
97) Kleimayrn (wie Anm. 30), 3€€
98) Hemmerle, Wessobrunn Uun! selne gelstige tellung (wie Anm. 33).;
99) Kleimayrn (wie Anm. 30), XIX
100) Gutrath, Oratıio (wie Anm. 130) fol. A ut audientibus, et ab OTE SUl aglstrı

dicta vel dictata excıpientibus Discipulis >aCPCENUMET' subsellia et SCAaNnna defece-
rint. «x

101) Ebd 5T Hemmerle, Wessobrunn un! se1INe gelstige tellung (wie Anm. 38); 61
102) 7u Zallweins Bedeutung als Kirchenrechtler siehe 1m einzelnen unten Abschnitt
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chenrechts das Eis gebrochen, un! seinen Nachfolgern ZUT glücklichen Bear-
beitung dieses verwilderten Feldes den rechten Weg vorgeze1iget hat. 103

Man darf freilich annehmen, da{fs nicht LUr Zallweins Bereitschaft, w1ssen-
schaftlich NEUE Wege gehen, se1line Attraktivität als akademischer Lehrer
ausgemacht hat, sondern auch ine besondere Gewandtheit des mündlichen
ortrags. | ies Trhellt nicht zuletzt daraus, da{fs 1n diesen Jahren häufig als
gesuchter Predigter hervorgetreten ist, der bedeutenden Anlässen auf die
Kanzel ebeten wurdel104. Als anläfislich der Krönung des Marienbildes 1n der
miıt der Universitat verbundenen Wallfahrtskirche Marıia Plain bei Salzburg
HFC Erzbischof Dietrichstein ull 1/795%; dem Sonntag ach Pfingsten,
iıne Festoktav egangen wurde, hielt Zallwein die Festpredigt ub; dem
sechsten Tag der Oktav10>. Am unı 1753 fungierte als rediger beim Be-
räbnis des Abtes CGottfried Kröll (1682-1753) VO  a Peter in alzburg, eines
früheren Theologieprofessors der Universität!0%, und stellte seine Leichenrede
unter das Wort „Discite IN qul1a muıtıs 611 et humilis corde”“” (Mit FE 29)107,
Im selben Jahr stand Zallwein darüber hinaus och zweimal bei festlichen
Anlässen auf der Kanzel. Als 1mM Rahmen der großen Festwoche ZUT Tayı=
sendjahrfeier sSeINES Heimatklosters Wessobrunn 24. September das Golb
dene Profefjubiläum VO  - Abt eda VO  . Schallhammer egangen wurde, War

/Zallwein der Prediger!®. Wenige Tage danach hielt ()ktober 1n Te-
SCINSCC auch bel dem Oldenen Profe{sjubiläum des dortigen Abtes Gregor
Plaichshirn (1685-1 762)109 die Jubiläumspredigt!!0, Wenn bei der Auswahl des

103) Zauner, Biographische Nachrichten (wıie Anm. 28), 103 fI 106
104) Fıink (wie Anm. 37 128
105) Dreyfache-sichtbarliche 1ın Marıa der utter (ottes erneuerte Sendung defs

hl. (jelstes Uun! daraus erfolgende dreyfache Ehrencron Die mıt ihrem (;öttlichen
ind auf Erden gecrönte Himmels-Königin Marıa, Saltzburg 179 99—127):; vgl
dazu ermann Fl Marıa Plain. Geschichte un:! Leben Ö9, 1974, 17-161),
54-56

106) Zur Person siehe Lindner I:,/ Professbuch der Benedikfiner-Abtei St. Peter 1ın
Salzburg (1419-1856) 46, 1906, / (Nr. 276)

107) Godefridus de{s Uralt-Hoch-Loebl GStifft UunNn! OSters St Peter 1ın Salzburg Wür-
digster bbt Bey Sr Hoechst-betrueblichen Leich-Begehung vorgestellet VO

Gregorio Zallwein ], alzburg 1753;
108) Dreymahıl geseegnet un:! eıliges Uun! 1n dem fünfzigsten Jubel-Jahr reyma.

geheiligt tausendes Jubel-Jahr (Tausendmahl geseegnete Brunnen Wessonıis. Das
ist zweyfaches Danck-Jubel- un Freuden-Fest des Uralt un! befreyten OSTers
Wessobrunn, Augspurg 1754, 39vgl Winhard (wie Anm. 34), 56—6!

109) Zur Person siehe Lindner PI Familia urnı 1n Tegernsee. Die bte un! MoOn-
che der Benediktiner-Abtei Tegernsee VO den altesten Zeiten bis ihrem Aus-
sterben (1861) un! ihr literarischer achlass ()BA [Ergänzungsheft]), Muüuün-
chen 1898, 127135 (Nr. 734)

110) Höchst beglückte Schiff-Fahrt un! reicher isch-Zug etr1, ın dem ochwürdig.
Hochedelgeborenen HH. Gregorio0 des uralt-exempten Stiffts Uun! OsSsters A
SETNSECEC Ord Benedicti würdigsten Abbten, 1n denen chur-bayerischen Lan-
den Primate, dem en Ehrentag seliner 0jahrigen hl. Profession sittlicher
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Predigers olchen Anlässen der Blick sich wiederholt auf Gregor allweın
richtete, annn darf dies auch als Hinwels darauf gewerte! werden, da{s eın
Umgang mit dem gesprochenen Wort VO:  5 den Zeıitgenossen besonders hoch
geschätzt wurde.

eKtiOora und letzte Lebensjahre
Neben selner Lehr- un Forschungsarbeit hat Zallwein sich auch ıIn Ver-

waltungsaufgaben bewährt. In den Studienjahren 1751752 755/56 un!
759/60 amtierte als Dekan der juristischen Fakultät1!ı Sein Ansehen unı
seine administrative Gewandtheit wird auch dadurch eutlich, da{fs ih: das
Salzburger Domkapitel 1753 anläfslich wichtiger Amtsbesetzungen dreimal
mıiıt der Aufgabe eines Prokurators betraute!!2, nämlich bei der Wahl des Erz-
1SCNOIS legmun! Christoph Ciraf VO'  a Schrattenbach (1698—-1771)113, „der
schwierigsten Wahl in der Geschichte des Erzstifts“ 114 SOWI1eEe bel den Bestel-
lJungen des ropstes un! des Dekans des apıtels. Nach dem Ausscheiden
des Rektors P. Berthold Vogl (1706-1771)115, der AA Abt SE1INES Klosters
Kremsmunster ewählt Wal, wurde der Dekan der jJuristischen Fakultät
Proftfessor Gregor Zallwein 2. April 1759 VO Direktorium der Salzburger
Universitat116 einhellig ZU Rector Magnificus ewählt, der erste ayer iın
diesem Amt seit der Gründung der Hohen Schule 617/22; auch aufserhalb
der Universität, VO  a den Bürgern der un VO fürsterzbischöflichen
Hof, wurde die Wahl miıt Beifall aufgenommen. Erzbischof Schrattenbach
TNan: Zallwein noch 1mM selben Monat seinem Wirklichen Geheimen
KRat!17

Zallwein behielt zunächst seine Lehrtätigkeit noch bei, obwohl 1eSs nach
den Statuten der Universität nicht erforderlich SCWESCH ware; erst im folgen-
den Jahr wurde mıit Konstantın Langhaider (1726-1787) 118 AauUus Kremsmuüun-
ster eın Nachfolger auf die kanonistische Lehrkanzel berufen, der Zallwein
1766 uch 1mM Rektorat folgte. Zeitweise übernahm Rektor Zallwein 1034

Weis erneuerTr‘ October 173 Closter Tegernsee 1753 Folio (diese Angabe
nach Lindner, Professbuch Wessobrunn |wie Anm 26], 48)

111) Rinnerthaler, Kanonisten 1m 18. Jahrhundert (wie Anm 37), 48; Wiıinhard (wie
Anm. 34!

112) Kleimayrn (wie Anm 30), 8 S
113) Zur Person siehe Ortner Fl Art. Schrattenbach (Bischöfe 1648 bıs 1803,
114) Ebd
115) Zur Person siehe Kellner A/ Profefsbuch des Stiftes Kremsmunster, Klagenfurt

1968] 33()
116) Zur recC  ıchen Urganisation der Unıversita siehe Hermann, Wissenschaft 1n

Salzburg (wie Anm 45), 187/0; vgl uch Sattler, Collectaneen-Blätter (wie Anm.
38), 444

117) Zauner, Biographische Nachrichten (wie Anm. 28), 106.
118) Zr Person: Kellner, Prote{isbuch Kremsmunster (wie Anm. 115); S:E dazu ET-

ganzungen Pichler, | Kremsmünster 2 / Rinnerthaler, Kanonisten ım
Jahrhundert (wie Anm. 37),
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och in ertretung des erkrankten Professors Peregrini die Vorlesungen in
den Pandekten!!9. en mu{fß die Frage bleiben, ob Zallwein die Leitung der
Universitat bereits 176() wieder hätte aufgeben mussen, als 1ın seinem Heimat-
loster Wessobrunn ach dem Tod VO:  a Abht eda eın Oberer wählen
Wa  — Es xibt jedenfalls Hınweilise darauf, da{s die vorgesehene Wahl Zallweins
Zu Abt VO  — Wessobrunn durch Abht einrad Moosmiller (1717-1767)120 VO  aD

Andechs, der die Leichenrede auf Abt eda gehalten hat und bei der Wahl als
Skrutator funglerte!?!, verhindert worden ist122.

Die muıit Zallweins Rektorat verknüpften Erwartungen wurden insgesamt
nicht enttäuscht. Aufgrund seliner erfolgreichen Tätigkeit wurde Zallwein
zweimal für weltere Amtsperioden bestätigt!2>. Unermüdlich setzte der Rek-
tor sich für die örderung der Studien und die Verteidigung der kademı-
schen Freiheiten eın und kümmerte sich erfolgreic auch wirtschaftliche
Angelegenheiten!24, Besonders bemüuhte sich die Örderung egabter
un einsatzwilliger Studenten unı gl bei Bedürftigkeit auch für deren
materielle Unterstützung. Jene Studenten jedoch, die in dem akademischen
Status LLUTI den Deckmantel für eın bequemes un:! ungebundenes Leben
suchten, 1e nach Möglichkei VO der Universität fern!25. Die Lehrer des
mit der Universität verbundenen Akademischen Gymnasiums scheinen ich
freilich bisweilen wenig verstanden un durch die en Erwartungen des
Rektors ber Gebühr beansprucht gefühlt haben!26.

Nach Zzwel Jahren 1m Amt des Rektors etzten merkliche gesundheitliche
Störungen eın Zallwein begann unter schweren Kopfschmerzen leiden,
deren Entstehung auf die überzogene Beanspruchung seiner Kräfte urückge-
hrt wurde!27 Die physischen Beschwerden verschlimmerten sich 1m auf
der ze un 1mM Marz 1766 kam die Todeskrankheit, VO:  - den Arzten als
Rheumatıismus cChron1ıicCus diagnostizlert, ZU vollen Ausbruch. ast echs Mo-
nate War Zallwein gcCch einer Lähmung der unteren Körperhälfte ans ett
gefesselt. ach dem Bericht VOIl eimayrn e se1ine Krankheit mıiıt
grofßer Geduld unı bereitete sich VO est des hl. Johannes des Taäufers
unı durch den täglichen Empfang der Kommunion auf den Tod VO  a
Am ugus 1766 17.30 Uhr ist Gregor Zallwein, noch nicht Jahre alt,
nach kurzem Todeskampf ın alzburg gestorben un wurde In der Professo-

119) Hemmerle, Wessobrunn und seine geistige Stellung (wie Anm. 33), 61
120) Zur Person siehe Lindner, Schriftsteller (wie Anm. 26), 293 fI Mathäser WI

Chronik VO  - Andechs, München 1979, passım.
121) Wiınhard (wie Anm. 34), 61
122) Sattler, Mönchsleben (wie Anm. 38), 130; Winhard (wie Anm 34) berichtet VO

dem Eingreifen Moosmillers allerdings nichts.
123) Kleimayrn (wie Anm 30 XX
124) Ebd
125) Zauner, Biographische Nachrichten (wie Anm. 28), 106
126) Sattler, Mönchsleben (wıie Anm. 38), 131
127) Kleimayrn (wie Anm 30), AXAI; Zauner, Biographische Nachrichten (wie Anm

28), 107
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rengruft der Universitätskirche beigesetzt!28, Kupert (Gutrath (1723-1777)129
VO  a der Abte!i St. Peter 1n alzburg, ein Proftfessor der Unıiversität, würdigte
den toten Rektor August miıt einer großen lateinischen Trauerrede Da-
rocken Stils, in der das Zallweins odestag begangene Fest der Ver-
klärung des Herrn anknüpfte un: den Verstorbenen mıt der Gestalt des Mo-
sSeSs versgheh *. In einer deutschen Übersetzung erfuhr diese ürdigung all-
welns über die gelehrten Kreise hinaus welıte Verbreitung‘3!.

11L 7Zallwein un! die Bayerische Akademie der Wissenschaften

In den üunfziger Jahren des Jahrhunderts gelang dem kurbayerischen
Staatsmann un! aufgeklärten Gelehrten Johann eorg Lor1 (1723-1787)132
die Spitze der süddeutsch-bayerischen Akademiebewegung treten un 1mM
()ktober 1758 ıne gelehrte „Bayerische Gesellschaft“ gründen, die sich be-
reits 1mM März des folgenden Jahres als kurfürstlich-bayerische Akademie der
Wissenschaften konstituieren onntel33. Die Münchener Akademie, nach der
Absicht ihrer egründer als vielseitige und aufgeklärte Institution konziplert,
sollte sowochl auf gelstes- als uch naturwissenschaftlichem Feld tatıg werden,
während die gCcn konfessioneller Gegensätze eher konfliktträchtigen Bere1-
che VO:  a Theologie un: staatsrechtlichen Fragen EeWUuU: ausgespart wurden.

Der gelehrte Münchener Zirkel WarTr VO  a Anfang bestrebt, jegliche PIO-
vinzielle Enge vermeiden, un suchte deshalb Kontakt nach aufßsen, nicht
zuletzt auch gebildeten Religiosen iın den bayerischen Klöstern un Stiften,

128) Kleimayrn (wie Anm 30), 2& 4]
129) Aı Person: Lindner, Professbuch St eter 1n Salzburg (wie Anm. 106), 155—158

(Nr. 318)
130) Gutrath R Oratio funebris 11NO die XII augustı 1n ecclesia academıica

CU) dies depositionis trıgesimus Gregorli Zallwein [ icta, alisburg]
17661

131) Irauerrede auf das Absterben selner Magnifizenz des Hochwürdigen, 1n ‚Ott
geistlichen Uun! hochgelehrten Herrn Gregorius Zallwein [ der hochfürstli-
'hen Universität Salzburg Würdigsten Rektors. Bey dessen ın der hochfürstli-
chen Universitätskirche daselbst den P August 1m Jahre 1766 gehaltener Besin-
SUuNg 1n lateinischer Sprache vorgetragen on Kupert Gutrath | Nunmehro
auf Anverlangen 1n das Deutsche übersetzet, Salzburg, gedruckt bei Johann Joseph
Mayr [ 1 766

132 Zur Person siehe NDB 1 J 1987, 180-183 Hammermayer).
133) FA ene Ganzen Hammermayer, Akademie (wie Anm. 43) Vgl uch Electoralis

Academilae Scientiarum Boicae Primordia. Briefe aQaus der ründungszeit der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, hrsg. Spindler unter Mitarbeit

Diepolder, Hammermayer, Kraus, München 1959, PE NCN (Einleitung);
unter dem 1te. „Johann eorg VO:  a} Lor1 un:! die ründung der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften“ wleder abgedruckt 1n Spindler M., Erbe un!
Verpflichtung. Aufsätze und Vorträge AB bayerischen Geschichte, hrsg.

Kraus, München 1966,
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die der gedanklichen Welt der Aufklärung nahestanden!%, Der Blick der
Akademieväter 21ng TEeUNC ebenso ber die kurbayerischen TrTenzen hinaus,
wWI1Ie die Korrespondenz der Gründungszeit beweist!35.

Der Briefwechse (010)4) O71 und Zallweın
Der Akademiepromotor OTr1 richtete bei der Suche nach geeigneten Miıt-

hedern für die elehrte Gesellschaft se1n Augenmerk auch nach alzburg,
sich besonders VO  a den Professoren der Universität Bereitschaft VÄABRE

Mitarbeit ın der Münchener Gelehrtensozietät erwartete!l56. Bereits
Dezember 1758, als die Bayerische Gelehrte Gesellschaft och 1m Geheimen

arbeitete, wandte sich Or1 TIeIlC Gregor Zallwein, machte diesen miıt
der Gründung, den /Zielen unı den ersten Mitgliedern der Gesellschaft VeI-

Tau und übersandte ihm die „Gesetze der Bayerischen Gesellschaft”, das
Grundstatut der Vereinigung!>”. In diesem Schreiben Iud OTr1 1m uftrag der
Gesellschaft allweın ZUT Mitgliedschaft eın un:! bat ih: zugleich, ınen wel-
eren AauUus Bayern stammenden Gelehrten der Salzburger Hohen Schule,
den Irseer Benediktiner und Proftessor der Mathematik P.Candidus ehrle
(1716—-1770) 138 für die Mitgliedschaft gewınnen. Zallwein antwortete pOST-
wendend Dezember!3°9. br dankte für die ehrenvolle Einladung FA

Beitritt, machte jedoch dahingehend edenken eltend, da{fs ihm seline Lehrtä-
tigkeit gegenwartig nicht genügen eıt ZUTFLC Mitarbeit lasse; vorläufig wollte

NUur Kandidat der Gesellschaft sSe1in mıt der OUOption auf 1ne Vollmit-
gliedscha 1m Herbst des folgenden Jahres ehrle hatte einer Miıt-
gliedscha TOLZ Lorı1s Bıtten nicht angesprochen unı! egründete 1eSs mıiıt SE1-
1ier Unsicherheit darüber, ob Wehrle als Professe einer aufßerbayerischen Ab-
te1 überhaupt aufnahmefähig ware.

ach der Antwort Zallweins WarTr der Briefwechsel für eın halbes Jahr -
terbrochen. rst 15. Junı 1759 chrieb Lor1 wieder Zallwein nach Salz-
burg!140 un erklärte die ange Verzögerung damit, da{fs die welıtere Ent-

134) Ebd 85—87; vgl uch die Übersicht über die geistlichen Mitglieder der Akademie
1m ersten Jahrzehnt ihres Bestehens bei Hammermayer z Die Benediktiner un!
die Akademiebewegung 1mM katholischen Deutschland (1720-1770) /0, 1959,
45—146), 141

135) Siehe Spindler, Primordia (wie Anm. 133}
136) Kraus, Historische Forschung (wie Anm. 43), 53 den Salzburger Beziehungen

ZUT Münchener Akademie umfassend Hammermayer, Salzburg un! Bayern (wie
Anm 41), 16/-186

137) Der rI1e ist publiziert bei Hammermayer, Salzburg un Bayern (wie Anm 41),
212—-214; die „Gesetze“ Ssind datiert VO: dem Gründungstag der C6
sellschaft (abgedruckt bel Hammermayer E ademıle wıe Anm 43],

138) Zur Person siehe Lindner A, Die Schriftsteller und die Wissenschaft un!
uns verdienten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1mM eutigen Königreich
Bayern VO re 1750 bis ZUT Gegenwart 2/ Regensburg 1880, TE

139) >Spindler, Primordia (wlie Anm. F33); J8 (Nr.
140) Ebd. 48 (Nr. 25)
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wicklung der Gesellschaft habe abwarten wollen Er berichtete darüber, da{fs
dıe Gesellschaft inzwischen als staatliche Institution organisıiert worden sSe1
un unter dem Protektorat des bayerischen Kurfürsten stehe /Zur Sprache
kam auch die Ausweltung des Arbeitsgebiets der Akademıie Aauf die 5C-
schichte aller Teutschen Volcker, un auf die SANZC Weltweisheit//141. OTr1
teilte außerdem muıt, da{fs aus alzburg Zallwein, andıdus Wehrle un
P. Michael Lory (1728—-1808)142, ein JTegernseer Benediktiner un Vetter des
Akademiegründers, iın der dem Kurfürsten überreichten Mitgliederliste auf-
geführt worden selen und der ademıle bereits angehörten. uliserdem
wurde allweın ıIn diesem Brief VO  an OT1 gebeten, 1m Salzburger aum nach
weiteren möglichen Mitgliedern für die Akademie Ausschau halten, insbe-
sondere unter Arzten un! gele  en Bergbeamten, „die WIT ZUT esserung der
Botanik, Physik, Naturhistorie etCc brauchen könnten“/143.

Eine Antwort Zallweins auf diesen Brief jeg nicht VOT, doch Aäfst sich aus

einem weiıteren, 1mM Konzept erhaltenen Schreiben LorI1s allweın VO

August 1759144 entnehmen, da{fß dieser Loris Brief VO Juni In eher
verbindlicher Form erwiıidert hat Seinem Brief Zallwein egte Or1 das
Aufnahmediplom in die ademle beli Allerdings War die VO Kupferste-
cher Jetz TSt gefertigte Urkunde, w1e Or1 mitteilt, auf den Maärz dessel-
ben Jahres datiert worden, weil Zallweins Name bereits auf der damals dem
Kurfürsten übergebenen Mitgliederliste gestanden hatte en einıgen Mit-
teilungen über auswartige Kontakte der Akademıie enthielt der Brief außer-
dem die neuerliche Bıtte Loris Zallwein Hıilfe bei der Gewinnung weIl-
terer geeigneter Mitglieder.

Auf diesen Brief reaglerte allweın nicht mehr. Miıt der Entgegenna  e
der Aufnahmeurkunde brach eın direkter Kontakt ZUT kurfürstlich-bayeri-
schen ademıe der Wissenschaften un deren Sekretär Lor1 abl45_

Bewertung
Aus Zallweins Briefwechsel mıit OTr1 ist seine etwas zwiespältige Haltung

ZUT Münchener Akademie Oder weniıgstens ine vorsichtige ‚urückhaltung
erkennen, die sich nicht allein mıit dem allzu torschen orgehen Lor1s bei

der Aufnahme /Z/allweins ohne dessen ausdrückliche Zustimmung erklären
älst. Durch Heranziehen welterer Quellen gewinnt das Bild jedoch Konturen.
Oftensichtlich hat Zallwein sich gleich auf Loris ersten Brief VO Dezember
1758 hin seinen Wessobrunner Abt eda VO  a Schallhammer gewandt un!
diesen Stellungnahme einer eventuellen Mitgliedschaft 1ın der Akade-

141) Ebd
142) Zur Person siehe ADB 19, 1884, 195 Westermayer); Lindner, Schriftsteller

(wie Anm. 26), 167 fI Lindner, Profeisbuch JTegernsee (wie Anm. 109), 167175 (Nr.
783)

143) Spindler, Primordia (wie Anm. 133), 49
144) Ebd 134 (Nr. 79)
145) Ebd 135 Anm



Der Salzburger Kirchenrechtler Gregor allweın 291

mi1e gebeten146. In seinem Antwortbrief VO 27.Januar 1759147 erteilte Abt
Beda angesichts der Zugehörigkeit ehrbarer Männer der gele  en SoOozietät
sSe1INE Zustimmung, arnte allweın aber eindringlich VOT der Person LorI1s;
der Abt bezeichnete Or1 mıt deutlicher Abheigung als notorische age für
die Männer der Kirche un! VOT em der Mönche un:! als „würdigen” Schü-
ler des Ingolstädter Juristen Johann dam VO  - Ickstatt (1702-1776)148, der das
aup einer dezidierten Aufklärung in Bayern Wa  <

Angesichts dieser Konstellation verhielt sich Gregor Zallwein bei der An-
nahme der Mitgliedschaft klug zurückhaltend un WarTr bemüht, ine Zu
CNSEC Verbindung mıiıt LO der 1U  a Sekretär der ademıle WAal, verme!1l-
den, die ih) bei konservativer eingestellten reisen hätte kompromittieren
können. An seliner Zugehörigkeit ZANT: Akademie hat jedoch ets festgehal-
ten und 1n Salzburg auch andere ZUr Mitarbeit den Projekten der Gesell-
schaft un Zu Beitritt ermuntert149. Er selbst hat freilich keine aktive Mitar-
beit geleistet un:! in den Veröffentlichungen der ademıe nichts publi-
ziert!>0, Was sich ZU einen mit der mangelnden Übereinstimmung zwischen
selnen Forschungsinteressen un: der Zielsetzung der Akademie, ZU ande-
LE  z Urc selIne starke Arbeitsbelastung als Rektor der Universität erklären
Läfst!51 Aus der Perspektive der Münchener Akademie 1eg die edeutung
Gregor Zallweins in erster Linie darin, da{s O wWenn uch als auswartıges
Mitglied!>2 un TOTLZ aller KReserve, den Männern der ersten zahlte
un: ın seliner Person die erste Verbindung den gele  en reisen a  urgs
geschlossen werden konnte. Auffällig ist, da{fs diese Kontakte erst e1lt 1761 be-
sonders intensiviert wurden, nachdem der schwierige un:! In manchen kirch-
lichen reisen auch mıt gwohn betrachtete OT1 als Akademiesekretär aus-

146) Hammermayer, alzburg un Bayern (wie Anm. 41), 168
147) Die wesentlichen Passagen daraus eb 168 Anm. 129
148) Zur Person siehe NDB 10, 1974, 113-115 Hammermayer 7 reh F/ Leben un

Werk des Reichsfreiherrn ann dam VO sta (1702-1 776) Fın Beitrag ZUT
Staatsrechtslehre der Aufklärungszeit Rechts-— Uun: Staatswissenschaftliche Ver-
öffentlichungen der (GOrres-Gesellschaft 12), Paderborn 1974

149) Hammermayer, Salzburg und ayern (wie Anm. 41), 170.
150) Vgl die Zusammenstellung der Akademiereden Uun! der Abhandlungen der

Akademie be1 Hammermayer, Akademie (wie Anm. 43), 369—-374; ferner Bach-
Inann Wl Das Gesamtverzeichnis der Schriften der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften in den ersten beiden Jahrhunderten ihres Bestehens 9—1
München 1970

151) Hammermayer, Salzburg Uun! Bayern (wie Anm. 170.
152) Hammermayer, Akademie (wie Anm. 43), 365; Thürauf U./Stoermer M., 1 Das

Gesamtverzeichnis der Mitglieder der Bayerischen Akademie der Wissenschaften
/59—-1984, München 1984, 158 ordnet Zallwein jedoch nicht als auswartıges Mit-
glied, sondern als ordentliches Mitglied der Philosophischen Klasse e1In; vgl uch
Baethgen B, Das Gesamtverzeichnis der Mitglieder der ademıle 9—1

963/3), München 1963
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geschieden warl>3 un eIons Kennedy (1722-1804) 154 eın Mönch des Ke-
gensburger Schottenklosters, dieses Amt übernommen hattel>>. er für die
Akademiie bedeutendste Mitarbeiter unter den in Salzburg tatıgen Benedikti-
NeTrnN WarTr Zallweıin jedoch nicht Diese Rolle kam zweiftellos dem Theologen
un Historiker ermann Scholliner (1722-1795) 156 VO  a Oberaltaich zu1>7

Zallwein als Kirchenrechtler

Die ersten Lehrer Gregor Zallweins 1m kanonischen Recht iın Prüfe-
nıng un ott die Kirchenrechtsprofessoren des Kommunstudiums der Baye-
rischen Benediktinerkongregation P. Edmund Reindl un: P. Ildefons Seldl,
beide Mönche der Abte1 Weihenstephan!>8, die achlıc nicht welılter hervor-
z Sind. Die wesentliche rundlage seliner Juristischen und kanonisti-
schen Bildung dürtften daher erst die Studienjahre der Salzburger Univer-
S11la geschaffen aben, der juristischen Fakultät Scharz
(1691—-1749)159 AUsSs der oberösterreichischen Abtei Kremsmuüuünster SOWI1E die
weltlichen Professoren Johann Dominicus Peregrini (1687-1764)160, Franz Jo-
seph arl Schlosgang] VO  e Edlenbach (1698-1767)161 un! Franz Joseph VO

Herz Herzfteld (1681—-1739)162 se1INe Lehrer waren!®3. Die mıiıt anz bestan-
dene Abschlufsprüfung eljegt!0* da{fs ich damals gründliche un den
Durchschnitt weıt überragende Kenntnisse angeeignet hat Mıt weliteren pr1-

Studien besonders während selner vierjJährigen Lehrtätigkeit T1IEe-
stersemıminar Straßburg ın Kärnten konnte eın Wissen noch erheblich vertie-
fen un als Professor 1n alzburg ZU reifen Gelehrten heranwachsen.

153) 1e dazu Hammermayer Ll Die erste Zäasur In der Geschichte der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften. Der uUuC des Akademiegründers und
—cekretärs Johann Georg Lori (1761) (Festschrift für Andreas Kraus ZU

Geburtstag, hrsg Fried un! Ziegler Münchener Historische Studien
Abteilung Bayerische Geschichte 10], Kallmünz 1982, 319—-336)

154) Zur Person siehe NDB I I97E; 491—493 (L. Hammermayer); Ders., Ildephons
Kennedy (1722-1804) Schottenmönch, Naturforscher (Lebensbilder aus der M
schichte des Bistums Kegensburg |wie Anm. 75], 413-—429)

155) Hammermayer, Salzburg un! Bayern (wie Anm. 41 1743
156) ZAIT Person: Lindner, Schriftsteller (wie Anm. 26), 11/-122, 309; 1 ThK2 9/ 1964,

'aus
157) Hammermayer, Benediktiner un! Akademiebewegung (wie Anm. 134), 133
158) Reichhold (wie Anm. 62), 674
159) Kellner, Profeßbuch Kremsmuünster (wie Anm. 115), 274-275; mıit Pichler, Ergän-

ZUNSCH (wie Anm. 118), 20
160) Wurzbach ZE 1870, LEA
161) Urzbac 30, J875,; 141
162) Urzbac 8! 1862, 407
163) Kleimayrn (wie Anm. 30), Kolb, Präsidium un Professorenkollegium
Z(wie Anm. 7D 1400

164) Kleimayrn (wie Anm. 30),
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Der akademische Lehrer
Es War bereits die ede davon, da{fs unls mıiıt Gregor allweın eın gesuchter

Hochschullehrer begegnet, dessen Ruf Studenten Adus halb Europa In seinen
Hörsaal führte DIieser starke Zulauf Studierenden hing zweitellos In erster
Linıe mıiıt seinem neuartıgen Stil Z  AHECI, das Kirchenrecht behandeln
un! vorzutragen. Bis AAn Mitte des 18. Jahrhunderts WarT ıIn alzburg wI1e
anderen Universitäten die 10128 Legalmethode 1n eDraucCc Das bedeutet, da{fs
L11UT die VO kirchlichen Gesetzgeber erlassenen Gesetze („sacrı canones”)
gelehrt wurden, wobei die Vorlesungen VOT allem die Dekretalen Gregors
behandelten!6>.

Im Vorwort seinem Hauptwerk bringt Zallwein selbst mıt der Kritik
jenen kirchenrechtlichen Autoren, die sich auf die arlegung un Hr-
ärung des päpstlichen Rechts beschränken, seine Kritik an dieser Lehrme-

ZAHE Ausdruck166. ach seiner Ansicht genugt gerade für den deut-
schen Kechtsgelehrten keineswegs, mıit dem päpstlichen Recht un: der Praxis
der römischen urlıe Vertrau eın Besonders ın Deutschland se1 nicht —-

letzt 1mM Hinblick auf das Zusammenleben mıiıt den Protestanten die Kenntnis
des partiıkularen Rechts VO  a grölßster Bedeutung, als dessen Quellen altweın
die Concordata Germanlae, kaiserliche Konstitutionen, Beschlüsse VO:  a Parti-
kularsynoden und 10324 die Bestimmungen des Westfälischen Friedens be-
zeichnet. Freilich konnte sich hinsichtlich der Berücksichtigung des artiı-
kularrechts bereits auf den Jesuiten Tanz Xaver Zechl67 un: selne 1749 erst-
mals erschienenen Praecognita JurI1s CANONILCL beziehen!6®3. Großes Gewicht legte
Zallwein darüber hinaus auf die historischen urzeln der Rechtsordnung,
deren geschichtliche Entwicklung und den Zusammenhang mıiıt der allgemei-
nen Geschichte!69.

Welche Vorlesungen Zallwein während der elf Jahre seliner Salzburger
Lehrtätigkeit 1m einzelnen gehalten hat, Alst sich leider nicht feststellen, da
die erhaltenen Nachrichten ber den Vorlesungsstoff 1m kanonischen Recht

der Salzburger Universitat, die VO  a Rinnerthaler veröffentlicht worden
SINd, 1Ur den Zeitraum 1630 bis 1744 / 45 erfassen170. allweın selbst berichtet
davon, dafs Prolegomena Jurı1s ecclesiasticı un! /us ecclesiastıcum ach den De-
kretalen gelesen hat171. Aufgrund seiner eigenen Bemerkungen ber die VeI-

165) Rinnerthaler, Kanonisten 1mM Jahrhundert (wie Anm. 40—42
166) Praefatio Auctoris (Principia“ 1/ I-XXIID)
167) Allgemein: üller, ech (wie Anm.
168) ech Praecognita Jur1s CanonI1cı ad (Germanlae Catholicae principla et uUuSUul

accommodata, Ingolstadii 1749; Cirass N/ Die Kirchenrechtslehrer der Innsbrucker
Universität VO  ; 16772 bis ZUrT Gegenwart (Grass N'/ Osterreichs Kirchenrechtslehrer
|wie Anm. 10], 255—-314), 260

169) Principia2 21 720 (qu. CaD. {l historiam 1O0O  m modo ecclesiasticam, sed
Ham profanam, literariam W4l Jurisprudentia felicı connubio conjungamus

170) Rinnerthaler, Kanonisten 1mM Jahrhundert (wie Anm. 37} 40—42
171) Principia®? 1/ VII
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schiedenen kirchenrechtlichen Lehrmethoden dartf INa annehmen, da{fs bel
der Behandlung der Dekretalen der UOrdnung der Institutionen des italieni-
schen Rechtsgelehrten (G10vannı Paolo Lancelotti (1522-1590)172 efolgt ist,
weil diese für die beste hielt!73. Lancelottis Instıtutiones IUY1S CANONICL, die
erstmals 1563 iın Perugla erschienen sind, erfassen den des Corpus 1Ur1Ss
canonici systematisch 1ın vier Büchern (Personenrecht, Sachenrecht, Prozefs-
un Verfahrensrecht, Strafrec un: jahrhundertelang das weıte-
sten verbreitete eNrTDUC. des kanonischen Rechts; häufig wurden die Institu-
tionen den Textausgaben des Corpus beigedruckt. Das orgehen entspre-
en der Anordnung der Dekretalen ingegen erachtete Zallwein SCh des
fehlenden sachlichen Zusammenhangs der Gegenstände für ungee1ignet un
dazu angetan, bei den Studenten Abscheu und Schrecken VOT dem Kirchen-
recht wecken. uiserdem 1e für ringen geboten, dem deutschen
Partikularrecht ın besonderer Weise aum geben*. diesen egen-
ständen jedoch eigene Vorlesungen gewidmet hat oder S1e 1mM allgemeinen
Rahmen dargelegt hat, kann nıicht miıt Sicherheit gesagt werden. Aufgrund
der veröffentlichten Schriften Zallweins erscheint freilich nicht unwahr-
scheinlich, dafs das Partikularrecht ın eigenen Kollegien behandelt hat
Doch Aälst sich das ild der akademischen Lehrtätigkeit Gregor Zallweins
sCch des Fehlens unmittelbarer Zeugnisse 1Ur in Umrissen zeichnen.

Bei den Lektürehinweisen für seline Studenten or1 Zallwein auf allgemein
bewährte Werke zurück. Ausdrücklich empfahl die Autoren Fleury, OouJat
un:! Zech!7> ESs handelt sich hierbei die Instıtutiones Jur1s ecclesiastıcı VO  a

Claude eury (1640-1723)176 die erstmals 1676 ın französischer Sprache iın
Paris erschienen sind und, 1Ns Lateinische übersetzt und mehriac aufgelegt,
eın weıt verbreitetes Lehrbuch darstellten. Die Praenotionum CANONICATUM T1
UINUE des Jean Doyujat (1609—-1688)177 sind Zzuerst 1687 ebenfalls 1n Paris CI -

schienen un: ach Schulte TOTLZ etlicher Mängel die umfassende
Einführung iın das kanonische Recht; auch dieses Werk erfuhr mehrere ufla-
en Die oben bereits erwähnten Praecognita Zechs dürften wahrscheinlich VOT
em egen ihrer Bezugnahme auf das Partikularrecht aufgenommen WOTI-
den eın

Mit selinen Literaturhinweisen hielt Zallwein sich also 1m herkömmlichen
Rahmen. Auffällig ist eher Zallweins Bemerkung, da{fs unter seinen Hörern
auch andere Bücher 1im Umlauf d  J jedoch ausdrücklich ohne seine Emp-
fehlung!78, Neben den Werken der Protestanten Thomasıus Uun: Boehmer
erwähnt insbesondere die aNnONY IN erschienenen Princıpia urı1s ecclesta-

172) Schulte 3/3 (wie Anm. 253. 451—453
173) Principia2 f 713-/15 (gu CapP.
174) 1e z.B Princıpla 2/ Y b D (gu. Cap. VID
175) Principia2 1‚ VIL
176) Schulte 37 (wie Anm 25), 628 6 IThK2 4, 1960, 167 (St Skalweit).
177) Schulte 3/1 (wie Anm. 25),
178) Principia2 { VIL
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st1C1179, die indiziert wurden; ihr Autor War der rlerer Kanonıiıst eorg Chri-
stop. Neller (1709—-1783)180., Hier drängt sich der Eindruck auf, da{fs /allwein
sich iın irgendeiner else miıt dem Vorwurtf konfrontiert sah, iın seiner Lehre
unkirchliche Tendenzen fördern, un da{fs einem solchen Verdacht auf
diese Weise öffentlich egegnen wollte Doch mu{fs INa  an auch sehen, da{fs sich
Zallwein etwa VO  a Neller nicht 1Ur ormell distanzierte, sondern sich auch
inhaltliıch VO  - ihm abgesetzt und etwa dessen Traditionsbegriff heftiger Kritik
unterzogen hat!8ı

egen Ende se1nes Lebens erreichte Zallweins orge, sich durch seline
Lehre verdächtig gemacht aben, ihren Öhepunkt. Er versuchte, WI1Ie Ju-
das addäus Zauner (1750—-1815)182 un Corbinian (‚ärtner (1751—-1824)183
mitteilen, alle Abschriften se1nes Kommentars ber die fünf Bücher der De-
kretalen ın seine Hände bekommen, S1e vernichten; erst VOT seinem
ode CWaNn Zallwein wieder seine innere Sicherheit!8&4. Diese Bedenken
Zallweins entsprangen nicht L1LLUT einer gewlssen subjektiven Ängstlichkeit‚
sondern besadfßsen, wI1e die späteren ngriffe auf eın Werk zeigen, durchaus
einen objektiven Hintergrund.

Das Iıterarısche Werk
Literarisch ist allweın nach einer O17 sSe1INeSs Zeıtgenossen Leutner Öf-

fenbar erst als Protessor in Salzburg mit mehreren Dissertationen hervorge-
treten!1S> In diesen Abhandlungen, deren Thesen nach akdemischem Brauch
VO Studenten verteidigt werden mußsten, spiegelt sich ın signifikanter Weise
das wissenschaftliche Interesse des Gelehrten wider!86.

Im Marz 1752 eröffnete allweın mıt elıner Seiten umfassenden Disputa-
tion AD kanonischen Recht un seinen Quellen in den ersten drei Jahrhun-

179) Principla Jurıs publici ecclesiasticı Catholicorum ad statum Germaniae —_

modata in UuSUumn nNum, Francofurti et L1 s1ae 1746
180) Schulte 37 (wie Anm. 25), 213-216; LIhK f 1962, 875 Raab)
181) Beumer Schriftliche un! mundliche Überlieferung ın elıner Kontroverse des fe-

bronianischen Zeitalters (Scholastik 3 y 1961,B5/-59
182) Zur Person: Brandl, Deutsche katholische Theologen (wie Anm. 24), 276
183) Zur Person: ADB 8! 1878, W Schulte)
184) Zauner/Gärtner, Neue Chronik (wie Anm 48), 242; auf dieser Grundlage uch

Wurzbach 59, 1890, 118
185) Leutner Cl Hıstori1a Monasternu Wessofontani, ugustae Vindelicorum Friburgi

r1sgoJae 1595 507 SS Gregorius allweın L DE 1n Universitate Salisburgensi
anonum Professor, I heses plures eruditissimas, SCeu Prolegomenales ad Jus

Pontificium Dissertationes typıs gavit.“
186) Vgl diesem Zusammenhang Schubart-Fikentscher Gl Untersuchungen Z.UT

Autorschaft VOoO  } Dissertationen 1im Zeitalter der Aufklärung (Sitzungsberichte der
Sächsischen Akademie der Wissenschaften Leipzig, Philologisch-historische
114/5), Berlin 1970
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derten, die VO  a andıdus Schreibauer 1726/27-1768)187 aus Niederaltaich
verteidigt wurde, die chronologisch konziplerte Reihe selner Prolegomena Jurıs
Canon1c1}88. Bereıts 1m Junı desselben Jahres konnte Zallwein den nächsten eil
folgen lassen189; dessen Verteidigung übertrug Fr. UOpportunus Dunk]!
(1728—-1784) aus Mondsee, der 1773 etzter Abt dieses Klosters wurde!90. Bis
ZAUE Erscheinen der nächsten Disputation dieser Reihe vergingen wel Jahre
In ihr behandelte Zallwein den Zeitraum VO üunften hıs s1iebten Jahrhundert;
Defendens WarTr 1im August 1754 mıt Francıscus Lipp 1729/30-1761)!9! wI1e-
derum eın Niederaltaicher Mönch!®2. (‚enau eın Jahr danach brachte die Se-
rıe mıit der vierten These 711 schlufs, die Bernhard Marıa Joseph VO  w} Kögl

ugus 1755 verteidigte!®3,
Nach diesen Publikationen ZU allgemeinen Kirchenrecht wandte sich

Zallwein besonders dem deutschen Partikularrecht un: veröffentliche
darüber wel Abhandlungen, deren Verteidigung 1m ugus bzw. September
1757 Studenten aus unster ın Westfalen übertragen wurde; für die
welche den Zeitraum bis Kalser arl bearbeitet!94, fungierte Christoph
Bernhard (räver als Defendens, für die zweıte über das his
18. Jahrhundert!®> lgnatıus Marıa AADER Mühlen. ulserdem befa{fste Zallwein
sich spezle. muit Salzburger Problemen un legte iıne Dissertation den
Salzburger Präarogativen VOT, welche Ferdinand Giraf VO Wildenstein

August 1{57 unter selner Leitung verteidigte?; Zallweins erste literarische
Auseinandersetzung mıiıt den Rechten un Prärogatıven der Salzburger Kir-
che un ihrer 1SsSCHNOfe stellt TEeUC jene 1mM Druck erschienene ede dar, die

18. April 1754 anläfslich der feierliechen Bestatigung des Bischofs VO  >

187) Lackner E Memoriale SCUu Altache inferioris emorT1a superstes, Passavıı E,
174

188) Jus canonıcum in SHCENECTEC, et praecıpue trıum primorum saeculorum e f  - 1sputat1o
l ex prolegominis uUr1s CanonicI, alzburg 1752

189) Fontes or1ginarıl urıs cCanonı1cı CU Jure CAaNnON1CO Quarti Ecclesiae saeculi SE  en

Disputatio I1 prolegominis urıs Canonicli, alzburg 1752 115
190) Lindner P Das Profeisbuch der Benediktinerabtei Mondsee Archiv für dıie (S@-

ScChıchte der NOZ7ese Linz 2 1905, 33—-1909), Dunk]! 140 DE 144 f 193—196 (Nr 74)
191) Lackner (wie Anm 187), 171
192) Fons or1ginarıus Juris cCanon1cC1 erthus CUIMN Jure CanOon1CO quintı, sex+H et septimı

saeculi SCUu Disputatio 111 prolegominis urıs Canonicı de Concilis, Salzburg
1754, 107

193) ONSs or1ginarıus quartus et quintus urıs CanOoNnI1CI SCUu Disputatio prolego-
M1IN1S urıs CanonicıI de Potestate Summı Pontificis, et Patrum, Salzburg 1795
134

194) Jus Ecclesiasticum particulare Germanilae ab eTd Christi u ad Carolum
Imperatorem Dissertatio I; Salzburg 175% 125

195) Jus Ecclesiasticum particulare Germanlae abh CVO Caroli ImperatorI1s qu ad
nOostra tempora Dissertatio IL, Salzburg 1757

196) De Statu Ecclesiae, de Hierarchia ıIn 'atu Ecclesiae et Praerogatıvıs Ecclesiae Sa-
lisburgensis in Hierarchia Ecclesiastica Dissertatio, Salzburg 17957 E
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Lavant Johann Baptist VO  a TIThurn un Taxıs (1706—-1762)197 AIr Erzbischof
Schrattenbach ıIn alzburg gehalten hat198

In der olge richtete Zallwein eın Interesse besonders auf die Rechtsquel-
lengeschichte un! publizierte S7111 1m Jahr 1760, 1U  a’ bereits Rektor der Uni-
versität, wel Abhandlungen. Die erste für den Zeitraum bis Gratians De-
kret 1efs durch Johannes Petrus Marıa Barbieri . AUgus verteidi-
genl99[ die zwelıte für die restliche Zeitspanne VO bis 18. Jahrhundert?9%
durch Ildefons LidI (1736—-1808)201 VO: etier 1n alzburg.

Auf der rundlage, die miıt diesen umfangreichen Publikationen geschaf-
fen WAar, konnte Zallwein weliterbauen un: die große Summa se1ines WI1ssen-
schaftliıchen Werkes entwerten. Das rgebnis CH die 1er Bände selner
Principia Jur1s ecclesiasticı unN1VeErsalıs et particularıs German1ae, die 1763 ın Augs-
burg un Innsbruck erschienen. Im ersten and behandelte Zallwein Grund-
fragen des Kirchenrechts un:! die Kirchenrechtsquellen, 1mM zweıten die kir-
chenrechtlichen Sammlungen der verschiedenen Epochen SOWI1eEe Fragen des
kirchenrechtlichen Studiums. Miıt dem dritten Band wandte sich der histo-
rischen Darstellung des deutschen Partikularrechts Der vierte Band War

dem Verhältnis VO:  a Kirche un! Staat, der kirchlichen Hierarchie, den Frei-
heiten un Prärogatıven der Kirchen, näherhin der Ecclesia Gallicana un: be-
sonders der deutschen Reichskirche, SOWI1e den speziellen Rechten und Präro-
gatıven der Salzburger Kirche un:! ihrer 1SCNOTfe gewldmet, Aus der Auf-
zählung der 1n den Princıpia behandelten Gegenstände wird eutlich, da{is
Zallwein 1n diesen Bänden seine früheren Einzelstudien synthetisiert hat202.

197) Zur Person: Dolinar Art. TIThurn uUun:! Taxıs (Bischoöfe 1648 bis 1803, 515 f W,
Salzmann (wie Anm 84), 194—-198 I ie VO  - Dolinar gemachten Angaben über
die Tage der Konfirmation (30.3.1754) un! Konsekration stimmen nicht
überein mıiıt den aten, die AUS dem 1n der folgenden Anm. genannten Bericht über
die Konfirmation hervorgehen. Demnach wurde TIThurn und Taxıs 184
konfirmiert un! 28.4., dem zweiıiten Sonntag nach Ostern, Zu Bischof geweiht.

198) Corona trıplex celsissımo R.D Sigismundo Christophoro SR  — princ1pl, et
archi-episcopo Salisburgensi | In solemni confirmatione oann Bapt.
SR  — comitibus de Furrl; Tassıis, et Valsassina | eplscopl Lavantını nomiıinatı

confirmati NacCcum actıs confirmationis, Salisburg1 1754 1LE Zallwein
schickte diese gedruckte ede den damals ıIn Passau weilenden Anselm Desing.
Desing dankte afifur un erorterte in selinem Antwortbrief Fragen der Prärogativen
der übrigen deutschen Bistüumer (Desing Zallwein, Passau 0.5.1/754: Salzburger
Landesarchiv, eh.Archiv XIX 24); Desings Aufenthalt 1n Passau vgl Stegmann
(wie Anm 75); 7983

199) Collectiones urıs ecclesiasticı antıquı et NOVI primordiis Ecclesiae 191 ad DE
cretum Gratianı Dissertatio L, alzburg 1760, 143

200) Collectiones Juris ecclesiastici NOVI et NOV1ISS1IMI1I Decreto Giratianı qu ad nOstira
tempora, 1ıtem de authorıtate uUsu et studio eiusdem |)issertatio IL, alzburg 1760,
162

201) Lindner, Professbuch St. eter In alzburg (wie Anm 106), 1L (Nr. 334)
202) allweın welst darauf auch selbst 1in seiInem Vorwort den Principla hin
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Den Kurialisten War Zallweins Werk aufgrund seiner episkopalistischen

Tendenzen suspekt, wurde aber zunächst nicht en bekämpft. rst ach
Zallweins Tod wurde c5, w1e Zauner und Gärtner berichten, geächtet und
weni1gstens vorübergehend auf den Index der verbotenen Bücher gesetzt-”,
] hieses Verbot wurde offensichtlich jedoch LLUT kurze eıit aufrecht erhalten294.

[)as Ansehen un:! die Verbreitung des Werkes wurden 0B O die Vorbe-
gewlsser Kreise nicht beeinträchtigt. Schulte zahlte noch 1880 hın-

sichtlich des quellengeschichtlichen Teils den besten Kompiationen?®, Be1l
der Behandlung des Partikularrechts bezogen sich im 8. Jahrhundert U:

viele Autoren auf Zallwein20. Die Princıpia en gefragt, da{fs eimayrn
1781 ine zweıte Auflage veranstalten konnte, die 1ın ugsburg verlegt wurde.

freilich 1831 er och unwahrscheinlicher ebenfalls 1ın ugsburg
noch iıne dritte Auflage der Principia erschienen ist, wI1e etwa Lindner un
andere berichten, muÄ{fs als sehr raglic bezeichnet werden?®97.

Aallweıin ImM Urteil der Zeıtgenossen und der Forschung
Das Urteil or Knak über allweın Je nach dem Standpunkt der Auto-

IeN unterschiedlich au  N och Zallweins Lebzeiten nennt der als strenger
Kezensent bekannte Protestant un Göttinger Professor Johann Heinrich
Christian VO  a elchow (173251 795)208 in einer ausführlichen Besprechung der
beiden 1760 erschienen Collectiones Zallweins diesen einen IM der hat 5C-

203) Zauner/Gärtner, Neue Chronik (wie Anm 48), 242; darauf gestutzt uch Wurz-
bach 5 / 1890, 118 Zur damals geltenden Ordnung der Bücherzensur vgl
Paarhammer HI „Sollicita provida”, Neuordnung VO)  - Lehrbeanstandung un
Bücherzensur iın der katholischen an 1m Jahrhundert (Ministerium ustiti1ae
Festschrift für erıber‘ Heinemann ZUT Vollendung des Lebensjahres, hrsg.

Gabriels/ H.J.F. Reinhardt, Essen 1985, 343-361)
204) Es ist auffällig, dafß außer bei auner/Gärtner (und Abhängigkeit davon uch

bei Wurzbach) In der Jlteratur SONS kein Hınweils auf Zallweins Indizierung
finden ist. eimayrn, VOoO  - dessen Angaben die me1lsten nachfolgenden Autoren
abhängen, erwähnt 1n der VO  . ihm 1781 herausgegebenen Auflage der Principla
Zallweins davon nichts. hier ine unliebsame atsache mıiıt Schweigen
übergangen wurde der ob Zallweins Werk möglicherweise ar N1IC. formell auf
den CX gesetzt worden ist, MU| (vorläufig) unbeantwortet bleiben, da dem
Vertfasser LLUT Ausgaben des Index librorum prohibitorum greifbar sind, die nicht
AUS der fraglichen eıt stammen.

205) Schulte 3/ (wie Anm. Z 219
206) Van Hove AI Prolegomena ad Codicem luris Canonici I4 Mechilinae-Romae

19452 571
207) In den Münchener Bibliotheken SOWI1Ee mıt dem bayerischen Zentralkatalog un:

dem bayerischen Verbundkatalog War ine solche dritte Auflage N1C ermıit-
teln uch für Johann Friedrich VO!  - Schulte WarTr 1mM VergangenNen Jahrhundert ine
dritte Auflage deser Nn1ıC greifbar Schulte 3/ |wie Anm. 25], 218

208) ADBRB 3 / 1891, 670 Landsberg).
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ehrten Manne *209 kritisiert aber auch manche VO  3 Zallweins katholischen
Posiıtionen. Auferdem stellt die RKRezension Zallweins Beschäftigung mıit der
Geschichte un sSeINe Auseinandersetzung miıt protestantischen Autoren her-
aus DDie abschließenden Bemerkungen des als durchaus zanksüchtig un
selbstgefällig beurteilten elchow machen TEeLNC auch deutlich, da{fs nicht L1L1UT

sachliches Prüfen, sondern uch konfessionelle Polemik die wissenschaftliche
Auseinandersetzung bestimmte: „Der ruüuhmet VO sich, da{fß zuerst 1n
alzburg das canonische Recht mit der Geschichte verbunden, un ihm da-
durch gleichsam Leben gegeben habe Sein uch widerspricht auch die-
SIN Angeben nicht, indem 1ın selbigem iıne unter Catholiken eben nicht
sehr gewöhnliche Kenntnifs der Litteratur un:! Kirchengeschichte bewiesen
hat Er führet durchgehends protestantische Schriftsteller un:! gemeiniglic
mıiıt vielem Lobe d daher eSs vielleicht vielen protestantischen Lesern ine
angenehme Verwunderung machen wird, wWenNnn S1e z E in der zwoten ADb-
andlung 161 lesen werden: ExX Protestantibus interea huc referimus cele-
berrimum Boehmerum, CU1US 1US ecclesiasticum vbiuis terrarum primas obti-
net Es ware daher sehr wünschen, da{s der ich der fast überall VOI-

kommenden Ausdrücke: sectarI1l, acatholici, heterodoxi ıs enthalten
möchte, welche uNnseren Reichsgesetzen zuwider sind, un:! für sich selbst
auch erbärmliche Schutzwehren die Protestanten bgeben, und
zugleic. ıne grofße Undankbarkei die Schriftsteller verraten, welche
Man, wI1e der weidlich gebraucht, ich will nicht SChH, geritten hat.“210

Der Augustinereremit un Freiburger Dogmatikprofessor Engelbert Klüp-
fel (1733-1811)211, eın reichskirchlich-episkopalistisch un josephinisc 5C-
sinnter, ın der Glaubenslehre aber durchaus konservatıver eologe, hat sich
anläfslich des Erscheinens der zweıten Auflage der Principia mıiıt Zallwein
auseinandergesetzt un! diesem ın der VO  - Klüpfel selbst herausgegebenen
theologischen Besprechungszeitschrift Nova Bıblıotheca Ecclesiastica Friıburgen-
S15 einen Artikel gewidmet?!2, Klüpfel begrülßst Zallweins Werk die histori-
sche Methode un:! das Aufzeigen der Quellen des Kirchenrechts SOWI1e die
deutlichere Abgrenzung VO staatlicher und kirchlicher kKechtssphäre?!3, AÄAuU-
Bßerdem nımmt der Ol Klüpfel allweın die oben angeführten
Vorwürfe des Protestanten Selchow ın Schutz Gestützt auf Kleimayrns Hin-

209) Selchow IAChr 0S Juristische Bıbliothek VO  — juristischen Büchern un!
Abhandlungen ;F Öttingen 1764, 128147 (Zitat 130)

210) Ebd 181
211) Müller Y Engelbert Klüpfel (1733—-1811) (Katholische Theologen Deutschlands 1m

Jahrhundert 1I hrsg. T1EeSs un! wailger, München 1975,-NDB
12, 1980, 136 Müller); Keller El Der Freiburger Theologe Engelbert Klüpfel 1ın
seliner Zeitschrift Nova Bi  10theca Ecclesiastica Friburgensis (1775—-1790) FDA
103, 1983, 13-137)

212) |Klüpfel K Gregoril Zallweinii, Benedictini, Professoris Salısburgensis vıta
scr1ıpta (Nova Bibliotheca Ecclesiastica Friburgensis 6/3, Friburgi 1n Brisgovia 1782,
444-451).

x3) Klüpfel (wie Anm. 2472 445; vgl uch Keller (wıe Anm. 211),
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WEeIlIS 1mM Vorwort AA 7zwelıten Auflage der Princıipla? 4, macht Klüpfel mıiıt
Recht deutlich, da{fßs Zallweıin die Protestanten nicht iın polemischer Weise
wahllos Sektierer, Akatholiken un Andersgläubige IU  J sondern AaUS-

TuUuCKIlIC. unterscheide zwischen theologischer Verwendung des egriffs
„Häretiker“ un dem Gebrauch 1M politischen Bereich, den Zallwein ab-
lehne2!l5. Aufßerdem welst Klüpfel den bei elchow anklingenden Vorwurf,
Zallwein sSe1 weıthın eın Plagiator protestantischer Schriftsteller, mıiıt dem
1nwels zurück, da{s Zallweın sich den Autoren, die benutzt hat, be-
kenne2l6.

Der Katholik un areras Thaddäus Zauner2!17 obt allweın SC
dezu überschwenglich un! hebt ihn SsChH selner historischen ethode unı
der Berücksichtigung der partıkularen un staatlichen Kechtsquellen In
Schwarz-Weifß-Manier VO  a seinen Vorgängern ab, die Zauner Dekretali-
sten nennt; Zallwein ingegen habe keinen „bloisen Herold der Römischen
Curie”“ gemacht?!8. Demgegenüber ist der sachlichere TIon Kleimayrns ohl-
tuend, der TEeUNC nicht weniıger pOSI1t1V ber Zallwein urteilt un über die
fachliche Bewertung hinaus auch dessen menschliche Vorzüge herausstellt2!9.
Die meılisten Artikel der biographischen Lexika folgen, sofern S1e sich nicht auf
die Angabe der Daten beschränken, ın der acC dem Urteil Zauners, ohne
dessen polemischen Tontall übernehmen.

Kritischer wird auf katholischer Seite die Beurteilung Zallweins IC VelI-

schiedene Autoren erst unter elıner anderen kirchenpolitischen Konstellation
1im un: Beginn uNnseTrTes Jahrhunderts Der als antiliberal qualifizierte
Albert Marıa eifs (1844—-1925)220 etwa stellt 1873, 1Iso auf dem Höhepunkt
der Auseinandersetzung VO  n Liberalismus und Ultramontanismus ach dem

Vatikanischen Konzil, ıIn einem historisch orlıentierten Artikel ber die Be-
urteilung der nfalliıbilität ın Bayern mıt merklichem Mitsfallen fest, da{fs all-
weın 1ın seinem Werk gegenüber der rüheren, eindeutig ‚päpstlichen‘ Position
der Salzburger Benediktiner die widerstreitenden Meinungen ber die St-
liche Gewalt mıit ihren jeweiligen Grüunden infach darlege, ohne selbst Stel-

214) Principia“ 1/ DCDENT
215) Klüpfel (wie Anm 212), 446; die Bezugsstelle bei Zallwein ist Pn'ncipia2 3/ 806 (qu

I1 Cap
216) Klüpfel (wie Anm. 212), 447; die Bezugsstelle be1 allweın ist Principia2 1I XVI

(Praefatio UCTOTrI1IS
2343 1e. ben Anm. 182
218) Zauner, Bıographische Nachrichten (wie Anm. 28), 103—-105 (Zitat 104) Die

Feststellung VO  - Kınnerthaler, Kanonisten 1mM Jahrhundert (wie Anm 3/); 42,
Zallwein selbst habe seline Salzburger Vorgänger als „blofse Dekretalisten” be-
zeichnet, ist hne Beleg un unzutreffend.

219) Kleimayrn (wie Anm. 30)
220) L THK2 1 / 1965, 1007 (A. Walz); StL° P 1932 S11 Weilßs

Taufname: Adalbert) WäarTr se1t 1876 Dominikaner; sSeINE fast sprichwörtliche
„‚Andacht AB Papst’ wurde der absolute Mittelpunkt selner Theologie” (Knoll,
ebı
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lung beziehen221!. Auch Magnus Sattler stellt 15865 Zallwein 'acnlıc ın eın
eher kritisches Licht un ihn überdies dem Vorwurtf des Upportunismus
aus, indem ausführlich iıne entsprechende Passage Adus dem agebuc. VO:  n
Zallweins Zeıtgenossen Placidus Schar l (1731—-1814)222 zıitiert nP Gregor War

eın geschickter C’anonist ach dem HNEUETeEN tyle, genelgt, die päpstlichen Be-
hauptungen un! Verfügungen in der deutschen Kircheneinrichtung, viel
sich thun liefs, beschränken un die bischöfliche Autorität befestigen. Er
wulste aber bei dieser kritischen Gesinnung glücklic. aequilibriren, da{fs

auf keiner VO.  - beiden Seiten anstiefs, sondern unbehelligt den betretenen
Weg als oldene Mittelstrafiße fortwandeln konnte. Bei seliner Geschäftsfüh-
rung War ets vorsichtig, klug un: geschickt, wulßlte siıch ach jedem
Winde richten, un auch bei Conträrströmungen iın den gesuchten Hafen
einzulaufen.‘223. Adolf Rösch, der Beginn uUNseTres Jahrhunderts schrieb,
konzediert Z Waäal, da{fs Zallwein sich In der Frage der päpstlichen Untehlbarkeit
nicht SANZ auf die Seite der Fallibilisten geschlagen habe224 bezeichnet ih: 1m
übrigen aber ebenso schlicht w1e apodiktisch als Vertreter des Febronianis-
mus?*2>.

Mit der Arbeit aul Muschards VO  - 1929 gewinnt das wissenschaftliche
Urteil über Zallwein jenen sachlichen On, der ihm ohl ehesten erecht
wird. Muschard betont neben den Verdiensten Zallweins die ege der
historischen Aspekte der Kirchenrechtswissenschaft VOT allem dessen gelstes-
geschichtliche edeutung als Haupt einer gemälßsigten u  ärung in alzburg
SOWI1eEe das Bemühen einen harmonischen Ausgleich zwischen uniıversalem
un partikularem Prinzip iın der Kirche, wenngleich ihm das nicht 1Irchlıc

Z2U) | Weiß A J eıtrage ZUr Geschichte des Ultramontanismus 1ın Bayern. Die Be-
nediktiner un! ihre Universität Salzburg 7 f 1873, 485—-523), hier 520 miıit
wen1g überzeugender ezugnahme auf die Principia 4, allweın
VO  3 den päpstlichen Keservatiıonen an | ie Verfasserschaft VO  . Weißß
diesem ungezeichneten Artikel konnte ermiuttelt werden durch: Die Mitarbeiter der
Historisch-politischen Blätter für das katholische Deutschlan: Eın
Verzeichnis, bearb. TeC un:! Weber 52} Mainz 1990, Bl 124

222) Zur Person: Lindner, Schriftsteller (wie Anm 26), 297300
223) Scharl aut Sattler, Mönchsleben (wie Anm. 38), 130° hne Quellenangabe erneut

zıtert beli Sattler, Collectaneen-Blätter (wie Anm. 38), 441 Bel der ewertung die-
SCS Urteils wird I11lall berücksichtigen mussen, da{fs Scharl damals den Salzbur-
SCr Gymnasialprofessoren gehörte, deren Verhältnis ZU Rektor nach eigenem
Bekunden N1ıC das beste WarTr ebd 131); olb AI Präsidium un Professoren-
kollegium der Benediktiner-Universität Salzburg T724 bis A Na deren Ende 1810

83, 1972, 663—716), 702704
224) OSC (wie Anm. 33 (83, 632 mıiıt Anm
225) Ebd 47/2, 645 In diesem Zusammenhang ist VO Interesse, da{fs eumann Die

Kırche und die kirchliche Gewalt bei den deutschen Kirchenrechtslehrern VO
Ende der Aufklärung bis ZU Ersten Vatikanischen Konzil, Habil.-Schr. (masch.),
München 1965, Anm. KOöschs Darstellung des febronianischen Systems als
partelisch un! ungerecht SOWI1eEe die Vorgehensweise als unhistorisch bewertet.
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voll befriedigend gelungen S@1226 Heribert Raab behandelt Zallwein un se1ine
tellung in der Auseinandersetzung die deutschen Konkordate ausführ-
liıch un! zählt ih: den gemäßsigten Episkopalisten??”, während Eduard
Wınter ın ihm einen profilierten Febronianer sieht228. Putzer unı 1n jJüngster
e1t Hammermayer betonen Zallweins herausragende edeutung In der Salz-
burger ufklärung; Hammermayer SCNII1E: sich auch der Einordnung all-
we1lns als elines gemäfßsigten Episkopalisten an229

Würdigung
Tatsächlic egegne u1ls iın Gregor Zallwein einer der bedeutendsten KIr-

chenrechtslehrer der alten Salzburger Unıiversitat; der ma{slose Beitall des
Autklärers Zauner wird ihm freilich nicht erecht. on 1n seliner Studienzeit
wurde allweın mıiıt der Gedankenwe der u  äarung erstmals vertraut un!:
konnte als Professor jene bereits vorhandenen Tendenzen, den historischen
spekten 1m Studium mehr aum geben, aufnehmen un! 7U Durch-
bruch verhelfen230. Damıit äang auch eine vertiefte Sicht des Begriffs der ATa
dition ININEC, der Zallwein durchgedrungen 1st251. Darın jeg wel-
tellos eın großes Verdienst.

Ahnlich mulÄfs die Berücksichtigung, die allweın dem partikularen Recht iın
seiner wissenschaftlichen Arbeit einraumt, bewertet werden. Auffrällig ist das
weıtgespannte Verständnis des Partikularrechts, dem Zallwein nicht LLIUT

Bestimmungen kirchlichen rsprungs, sondern auch Reichsrecht un! Ver-
tragsrecht Za ulserdem sieht uch 1m Naturrecht iıne Quelle des Kir-
chenrechts. Dementsprechend ll CL, wI1e viele seiner Fachgenossen dieser
Ara, nicht blo{fs Kanonist se1ln, sondern bewußt ın einem umfassenderen Sinn
Kirchenrecht betreiben; dies kommt nicht zuletzt 1mM Titel sSEe1INES Hauptwerks
ZuU Ausdruck232. Wenngleich eın redliches Bemühen einem Ausgleich ZWI1-
schen universalem un partikularem Recht galt, ist doch nicht leugnen,
dafs allweın in dem Rıngen das rechte Verständnis des Verhältnisses VO:  $

päpstlichem Primat un episkopaler Rechtsstellung?> aufgrund seiner For-
schungen insbesondere den Salzburger Rechten eher einem episkopalisti-

226) uschnar: (wie Anm. 36), 2172
227) Raab, Concordata (wie Anm. 47), 11/—-122; LTÄKZ 10, 1965, 1307 Raab)
228) inter, Barock, Absolutismus un Aufklärung (wie Anm. 47), 181
229) Putzer (wie Anm. 40), 135; 148; Hammermayer, Aufklärung ın alzburg (wie Anm.

46), 3972
230) Raab, Concordata (wie Anm. 47), 118 An Mühlböck, Geschichte / Festschrift (wie

Anm. 39), 104; Putzer (wie Anm. 40), 135
231) Schnizer F, Tadıl10 CcCanonıca un vigens disciplina die ine un die andere

Kontinuitä:‘ 1M kanonischen ecC (Festschrift für LOUIS C’arlen Z.UI11

Geburtstag, hrsg. orsak Uun! Escher, Zürich 1989, 353-378), 2358
232) Neumann, Kirche un! kirchliche Gewalt (wie Anm. 225);
233) Vgl dazu Frowein P T1ImMa un! Episkopat 1n der deutschen Kanonistik des

Jahrhunderts (RQ 69, 1974, 210-229)



er Salzburger Kirchenrechtler Gregor Zallwein 303

schen Standpunkt ZUNeEIStET. Ihn als einen gemäßigten Episkopalisten be-
zeichnen, w1e Heribert Raab LUuL, ist gerechtfertigt. Wenn ingegen FEduard
Wınter 1ın allweın eıinen direkten Vorläuter des rlierer Weihbischofs Niko-
laus VO  a Hontheim (1701—-1790)23 sieht236, der mıt seinem indizierten Werk237
ZU Hauptvertreter des reichskirchlichen Episkopalismus geworden ist,
erscheint dieses Urteil überzogen, zumal Hontheim mıiıt Neller 1ın NS Ver-
bindung stand und zweitellos VO  o diesem stark beeinfluft wurde2338.

Wenn allweın auch mıt Recht der sSeinNner eıt „modernen“ episkopali-
stischen Richtung der Kirchenrechtler zugerechnet wird, ist nicht über-
sehen, da{s ın keiner Weise adıikal WarTr un ın vielen Punkten den her-
kömmlichen katholischen Standpunkt nicht verlassen hat kın kollegialisti-
sches Kirchenverständnis ohne die Grundsätze un die Verfassungsstruktur
einer hoheitlichen Über- un:! Unterordnung EIW. lehnt allweın entschieden
ab239 /war stellt elınerseıts die Gültigkeit des Westfälischen Friedens
der VO  a ihm für die katholische Sache verhängnisvoll erachteten Folgen nicht
in Frage?40 un hat VO  a der Postulierung VO  z Ketzerverfolgung un:! Jau-
benskrieg, die bis ın seine eıt in der Kanonistik geläufig WAar, SCNIE! SC-
nommen?41, ber andererseits vertritt Zallwein ın seinem Verständnis un
seiner Interpretation dieses Friedensschlusses auch pointier traditionell-ka-
tholische Positionen, 7z.B dafs 1Ur eın Katholik AB Kaiser gewählt werden
könne242. /u rechtlicher Toleranz als einem für sich bestehenden Wert konnte

234) Siehe Girass N., Das Salzburger rivileg der freien Verleihung der Eigenbistumer
unter besonderer Berücksichtigung des Kampfes die Erhaltung dieses Privi-
legs. Eın Beitrag ZUT Geschichte der Reichskirche (Kirche, aa un! katholische
Wissenscha: In der Neuzeiıit Festschrift für Heribert aab Z Geburtstag
16. Marz 1988, hrsg. A. Portmann-Tinguely unter Mitarbeit Harrıs,
A. Steigmeıer un! W. Troxler OFG TL Paderborn-München-Wien-Zürich
1988, 1—46), E} vgl uch Walf K/ Das bischöfliche Amt In der Sicht Josephini-
scher Kirchenrechtler FKRG Köln-Wien 1975, E

235) NDB 9, 1972, 604 Raab); Seibrich w/ Art Oontheım (Bischöfe 1648 bis 1803,
192—195 Lit.))

236) Winter, Frühaufklärung (wie Anm. 46), 103
237) Justini Febronii JCH de Ekcclesiae et legıtima potestate Romanı Pontificis liber

singularıs, Bulloni (tatsächlich: Frankfurt) 1763, 1765
238) Vgl azu aab H/ eorg Christoph Neller und Febronius (AMRhKG E: 1959,

85—-206)
239) Listl IS Kirche un! aa ın der TE UEReTEN katholischen Kirchenrechtswissenschaft

SKRA 7/ Berlin 1975, 116
240) Kraus AI Vorhof der Toleranz. Kirchenrecht, Reichsrecht un! Naturrecht 1Im

Einflufsbereich des Würzburger Kanonisten Johann Caspar Barthel (HJ 103, 1983,

241) Ders., Das Problem des Glaubenskrieges bei den bayerischen Kanonisten der Ba-
rockzeit Politik un Kontession. Festschrift für Konrad Repgen ZUM

60. Geburtstag, hrsg. Albrecht, H.G. Hockerts, P. Mikat, R. Morsey, Berlin
1983, 01—-122), HT:

242) Kremer Der estfälische Friede ın der Deutung der Aufklärung. Zur Ent-
wicklung des Verfassungsverständnisses 1m Hi KRöm. Reich Deutscheron VO
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allweın also noch nicht finden, doch kommt bei ihm, wWw1e Andreas Kraus
herausgestellt hat, die dee der bürgerlichen Toleranz als menschlicher and-
pun klar ZABB Ausdruck?243.

Zallweins wissenschaftliches Werk welst auch Mängel un Unvollkom-
menheiten auf. Obwohl für sich ine nNEeUeE un! gründlichere Methode der
wissenschaftlichen Arbeit postuliert, weicht Zallweın bei der Behandlung der
Dekretalen 1Ur wenig VO  a’ der herkömmlichen blofsen Glossierung ab; LLIUT

beim Partikularrecht geht darüber hinaus244. Auch inhaltliıch ist Se1IN Werk
nicht SaAIZ ohne Ungereimtheiten. 50 hat bereits der Freiburger Jurist Franz
Xaver Jellenz (1749-1805) 1788 auf Zallweins widersprüchliche Beurteilung
der ellung jener Metropoliten, die den Titel eines päpstlichen Vikars oder
Legaten tragen, muit scharfen Worten aufmerksam gemacht?>,

Zallwein hat, obwohl eın gesuchter Lehrer War unı! se1in Werk Wirkung
entfaltete, nicht eigentlich schulbildend ewirkt. Wel selner Nachfolger auf
der kanonistischen Lehrkanzel 1n alzburg, Konstantın Langhaider und Jo-
hannes Damaszen Kleimayrn, en ‚.WaTl beli ihm studiert un dürten als
seiIne chüler gelten, doch keiner der Studenten, die als Defendenten VO  —

Zallweins Dissertationen egegnen, ist spater nennenswert als Kirchenrechtler
hervorgetreten.

Fafst INa  a das ild Gregor Zallweins A  INMEN, steht VOT uns eın Mannn
VO  a hoher egabung un Bildung, der se1n Leben VOT allem der Wissenschaft
VO Kirchenrecht gewldmet hat, Oftfenheit esa: für die gelstigen Strömun-
SCH seiner eıt un dabei SANZ eın Mann der Kirche Wa  _ In der
Gelehrtengeschichte des kanonischen Rechts steht eın Name nicht 1n der
vordersten Reihe, enn azu fehlte seinem Werk das auf ange 1C hın Ver-
tiefende un: Erneuernde. Wenn daher nach einigen Jahrzehnten anderen
Namen weichen mußte, ohne länger dauernde Spuren hinterlassen,
spricht das nicht den Wissenschaftler Zallwein. Denn dies ist das
Schicksal fast aller Gelehrten. Zallweins Einflu{fs un eın Ruf mufs seiner
eıt jedoch bedeutend genannt werden246. Der kenntnisreiche Friedrich
Merzbacher jedenfalls steht nicht d. Zallwein ın einem Atemzug mıit dem
großen zeiıtgenössischen Kanonisten rospero Lambertini (1675-1758)

Konfessionellen Zeitalter bis 1Ns spate Jahrhundert (JusEcc übingen 1989,
60—6'

243) Kraus, Im Vorhof der Toleranz (wie Anm 240),
244) Neumann, Kıirche un kiırchliche Gewalt (wie Anm. 225); 13 Anm.
245) Jellenz Die kirchlichen Gesandschaften (Wissenschaftliches Magazın für

Aufklärung, hrsg. Posselt, 3/4, Leipzig 1788, 387-—433; 3/6, Leipzig 1788,
543—-605), hier 426—430 Zu Jellenz Das gelehrte Teutschland der Lexikon der
jetz ebenden teutschen Schriftsteller, angefangen Chr. amberger, fortge-
führt Meusel, 3/ Lemgo 1797° (Nachdruck Hıldesheim 525 IS emgo1806° (Nachdruck Hildesheim 345

246) Zum Einflu£ß Zallweins beispielsweise auf den jJosephinischen Kirchenrechtler Jo:
seph Valentin Eybel vgl Brandl, Eybel (wie Anm 5/ 68—71
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nennen*/, der VO 1740 hiıs 1758 als aps ened1i XIV die Kirche geleitet
hat

Gregor Zallwein ist heute nicht mehr als 1ne Gestalt der kirchlichen
Rechtsgeschichte. Sein Name wird dennoch lebendig gehalten. Die Stadt Salz-
burg pfleg das Andenken des Universitätsrektors allweın HIC die
„Zallweingasse“ 1m Stadtteil Riedenburg?48, Die Heimatstadt Oberviechtac
hat ihrem großen Sohn mıt dem „Zahlweingarten” ine Straiße gewldmet?*?.

Anhang

Wessobrunner Totenrotel für Gregor Zallwein (JSB250

Tamquam 1n fornace probauit illos, et quası holocausti hostiam accepıit
illos, et 1ın tempore erıt resp illorum. Sap 3,

VNVM DEYS. COLENDISSI
Jdum holocaustum NOSTITro accepit grem10 923  3 s1b1 gloriosum,
tam 1ps1 et1iam hostiae honorificum; qUaLIı Fontibus nostris, toti litterariae rel-
publicae, ue omnibus OMNINO bonis Iuctuosum. Cec1ldit eheu COTOMNa capıtıs

24 7) Merzbacher, Barthel (wie Anm TZ). 200 7u Lambertini/ Benedikt Schulte
377 (wie Anm 25), 503-510; DE“ D 1937, 752—761 Naz); Schneider DE Das
Papsttum unter dem steigenden 168503 des Staatskirchentums Die Kirche
Zeıtalter des Absolutismus un:! der Aufklärung |wie Anm. 47], 609—636), Be-
nedikt KANV- IRE 5/ 1980, 531—533 Schwaiger).

248) Martin E Salzburgs Straißen. Verzeichnis der Straßen, Plätze un: Wege mıt ETrT-
klärung ihrer Namen, Salzburg 1977 / 1978 P

249) Mathieu (wie Anm. 233
250) Gedruckt, Archiv der Erzabtei St eter Salzburg, HsA 506, rot 61); für die

Überlassung elner Kopie der Rotel danke ich Herrn Dr. Adaolf Hahnl, Bibliothek
Uun! Archiv der TZaDtel St. eter.
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nostrI1, Benedictinae Vnıversiıtatıs Salisburgensis glor1a, decus et Oornamentum

(OOrdinis singulare, REVERENDISSIMVS, RELIGIOSISSIMVS, C: LARIS-
GREGORIVS PROFESSOR

EMERITVS, CELSISS REVE  SIMI PRINCIPIS, A
NSIS ACTVALIS NTIMVS,

NEC NON ARCHIEPISCOPALLIL VNIVERSITATIS
GENSIS RECTOR MAGNIFICVS, Confrater nOsSter dilectissimus, SCHLDCEIYUC
aestimatıssımus. Cec1ldit et MOrtuus est quası Derd holocaustı host14, vel ideo
Supremo Numiıinı1 multo acceptissima, qul1a Tamquam In fornace robata.
Quamquam 1ON satıs apto VS1 verbo; NO  a solum MOTIUUS est, sed VI1xIıt
SCINDET quası holocausti hostia, dum tener1ıs ab vnguiculis ad vitimum
vıtae termınum, quidquid fuit, quidquid habuit, quidquid potuuit, ad
DEI gloriam, DroXIm1 bonum, et propriae Aanımae salutem impendit, cConsumpsit,
exhausit. Equidem nolumus iactabundi ın laudes VIrı CXCUITETE,q
demum ratione In NOSTITOS propri0s redundaturas fontes; OmesticIis
eget ille praecon1s, quı nobile ad poSs  S ıpse s1ıbi Omen comparauıt: amen
debemus id pret10S1SSım1ı Confratris memorlae, debemus vestro desiderio,
COLENDISSIM CONFOELEDERATTI, debemus tandem proprIio0, et tam 1U-
STO NOSTITO moOeroOTrI1, VT, Yyua«c praeclare egit, saltem compendio quodam attın-
U:

EST SVPERIORE PALATINATV HAVD IGNOBILIS, BER-
VIECHTACH dictus, vbı GREGORIVS OSTER 1NO millesimum SCD-
tingentesiımum duodecimo Octobris parentibus spectatıs et multo honestis-
S1M1S OrTtUuSs ın flumine GEORGII DA tulit Summo PUCI
eminebat ingen10: 1INC ad lıtterarum traductus studia ongo AdNe interuallo
N& post aemulos reliquit. Superatis inferioribus scholis, Poes1, Rhetori-
Cae et Philosophiae in nclyto Benedictinorum Licaeo Frisingensi parı CUu

laude Operam publicis eti1am propugnatıs Thesibus. Ceterum ad altıo0-
8 ille Philosophiam adspirabat 1n id lam vnice intentus, vVt omnibus 1UN-
tians 1psum qUOQUE abnegaret, DEOque offerret holocaustum 1n odorem
suauıtatıs. Porro autem ıta accepit imperscrutabile Numen hanc holocaustı ho-
st1am, ‚741 antea tamquam In fornace probatum vellet erm1s! ıgıitur, bina
vVt Vvice INnSsSons AaCCUSAaTtus 1UNC nullum SCu defensioni, SCUu excusatıon1ı relictum
haberet locum; alias VeIÖ innocentia nonnIisı post molestas ambages agnıta
famam SCIO repararert. Sed Nnım 1psa aeC gemina calamitas singulari quodam
prouidentissimi DEI consilio eidem ad Ordinem, et nostrum Vessofonta-
1U Monasterium viam aperuılt, quod quidem multis alılis praetulit, JUaC tam
aTO ingen10 1Uuuenem inuıtatum obuls erant brachlis Igitur
iın victhimae modum Oornatus habitu tale exhibuit DEO holocaustum,
Vt pen1ıtus s1ibi mortuus, et veter1 exinanıtus homine Magister virtutis poti1us
videretur, QUAIM relig10sae vitae t1ro, ad qUaAIM solennibus tandem votorum
vinculis adstrinxit Nouembris 1733 Porro autem nıhil adeo feruore rem1-
sıt, VT I1OTa temporIs, alioquin acediae mater, ignes gnibus ın 1eSs adderet, et
SUaAU1ISSIMUM vırtutis odorem longius SCHMDET diffunderet, dilataret. Neque
id MIrum: addidit enim. holocausto sal saplentiae, amplissimas Theologiae et
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Iurisprudentiae disciplinas Cu. 1in COMMUNI Congregationis nOsStITae studio,
tum in Vnıuersitate Salisburgensi ingenl1 felicitate et vbertate comple-
XUS, quantam deinceps vastıssıma illius eruditio demonstrauit, quamuis haec
1psa ta:  3 velociter AaCcCcTESCENS et Cu eximı1a I1NOTUIN suauıtate conıuncta lam
u  3 eidem apud VIrOs CHheCIEC, dignitate et doctrina illustrissimos talem CONCI-
hHauit existimatıonem, ‚941 18(0)81 indignum existiımauerint, queMm ad doctos inter

CONSTESSUS admitterent, et adhiberent
IJAMQUE FACTVS DEO OC)-

CQCAVSIVM hostia etiam fieret PrO hono YOXIML. Vt VeTO Oomıttamus, JUaEC SUnNnt
communla, NNO 1/737/ Sacerdos inauguratus, et prima solenni victima

Octobris DEO litata post auCcOS inter prluata religiosi hominis INUTNETA —-
actos MNO molestum arduumgque domestici Directoris et Professoris
officium ZTaUlSSIMIS mMotus CausIıs, et optimo ductus zelo s1ıbi ımpon1 sponte
exoptauıit, CU1US tamen consiliu vestig10 tam anxla captus est poenitentia, vt
9(6)  - solum ab tempore nı VINQUAM egerit, dixeritue, qUO 1ıbi QJUAMCUM-
que spartam videri posset: VerUummn etiam Superlores confestim, et Ve-

hementissime s1t obtestatus, VT illum ab officio, quod vitro affectasset, OCYUS
remoOuerent At eI©% notiores erant ist1is praeclarae dotes, YJUaIn VT{
supplicis admitterent TCCECS, Neque SpCH conceptam fefellit euentus Obedire
et fratribus 1USSUS NO  - solum Theologicas 15 sclientlas meliori-
bus, et genulnis Dogmaticae fontibus haustas, ıiımmensaque eruditione condi-
tas vberrimo Cu fructu tradidit; sed ıIn (0)858 et1am directione 'anta dedit
solidae et Ascesi1is, mMansuetae graultatis, et grauls mansuetudinis,
moderationis specımına, VT um Ven Conuentus PRIOREM s1bi praefici O
arert, et REVERENDISSIMVS BEDA251 CU1US ın gubernando
plentia multo est notissıma, 110  - solum hisce votis 110  } repugnauerit;
et1am quantocyus eundem egibus Congregationis nostrae solu1 curarıt; vVt
adeo, quamul1s MNNO:! professionis ad gerendum hoc officıum necessarı10s
nondum haberet, tamen 1NO 1/44 Monaster1o0 NOSITO praeficeretur.

CETERVM ANGVSTIVS ERA VAM PRO AN IRI ingen10
hoc virtutis stadium; malusque et In multo latiorem proximı vtilitatem e}

holocaustum DEVS ab exigebat. Igıtur administrato antısper max1mo
&73 disciplinae religio0sae emolumento PRIORIS INUNeETE 11110 1/45 (D
IVM lam inde conulctu Salisburgensi doctisque illis congressibus notum
S1bi, ue charum Votorum contentione REVE  1ISSIMO BEDA
poposcıt Praesul pletatıs et doctrinae fama aethera notus

REVER  SI ARIA PRINCEPS,
EPISCOPUS PASSAVIENSIS, ILLVSTRISSIMA COMITVM

251) Beda VO)  - Schallhammer, Dr.1iur.utr., geb 0.1.1684, Profe{is In Wessobrunn 6.1.1/7/04,
Priesterweihe 2.6.1708, Z Abt VO:  - Wessobrunn gewählt 30.7.1743, se1it 1/4/ uch
Präses der Bayerischen Benediktinerkongregation, gest. 20.5.1760 (Lindner,
Profefßbuch Wessobrunn wıe Anm. 26], 3 INrT. 399]|1; Rinnerthaler, Kanonisten
1m Jahrhundert |wie Anm C YER E iınhard |wie Anm. 34]1, 46—60)
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THV N252 etc eic quı id temporı1s NnUustes et rınceps Ecclesiae (‚urcens1is

de erigendo Clericorum sSsem1narıo0o cogitabat, et GREGORIVM ante
alios elegerat, VT prımus Alumnorum kegens ecclesiasticı Status tirones igna
Sacerdotibus scientia imbueret, eT ad talem INOTUM institueret sanctimon1am,
qualem Jla Sacerdotalis officiH graultas requirt. Non poterat auctoritatı PC-
tentis negarı postulatus. lgıtur Argentinam Carinthiorum MI1SSUS 110  3 solum
vot1ıs Episcop1l cumulate satisfecit, sed 1psam et1am exspectationem quantu-
mMUuIS MagnNamnı superauılt. Neque 1am erat YINCIpL, Ua SUlSs charıor alumnıs,
et qUUIN OTIu candore, consiliorum prudentia, sinceroque officiorum StU-
dio SUINLINMNAIN sıbi apud omnNıum ordinum homines eyx1istimatıonem peI otam
dioecesin concillaret; SUae etiam erudiıition1is thesauros tum DOCTISSIMI
PRINCIPIS consortio, u  3 lectissıma eiusdem Bibliotheca 1ın immensum
auxıt, et locupletauit.

TANDEM NNO 1749 PROFESSOR CANONVM ARN-
TIEPISCOPALLI Vniversitate Salisburgensi constitutus, octor Creatus,
NEeC 1O  a’ CELSISSIMI <  1SS51IM. PRINCIPIS, AKR-
f  53 ibidem Consiharıus Ecclesiasticus renuntlatus coepit illud
holocaustum, qUO totum iın TOX1Im1 vtilitatem NO  mD} solum impendit; VeIrUuI

et1am consumPpsıt. Quanta 1DI, et qua CL nom1inıs SUl fama egerit, praestite-
rıtque, nobı1s etiam tacentibus loquuntur LOT discipulorum centurılae, qUOS
AUu1uUSs praecıpue VIr1 Jonginquiıs etiam Prou1lnCc1Hs Salisburgum traxıt,
qUOSqUE lle singuları CL illorum profectu LUINLC 1ın publicis lectionibus tam

COP10SOS instıtult, VT SCaInNila scr1pturıI1s saeplus deficerent; 1UNC numeros1ss1-
1110S5 ın publicis Collegiis CUu. applausu docuıit; NUNC haud PAaUCOS,
SYUUC enNneTE natos, atque alıquos Italia 1US tantum reı auU!l adu-

priuatissımı1ıs magister1s ad eruditionem statu1 congruentem
SI Cu SaCTde eT profanae Reipublicae emolumento praeclare erudiuit.
Loquuntur 1id 1psum illius scholastica, v VOCamus, scr1ıpta, QUaC licet plerum-
que memorla ad calamum discipulorum dictata doctissimis quibusque
conquirebantur; et 1ıterum descripta IMNASIO certatım emebantur pret10; te-
tantur hoc tOt erudıtissiımae Iucubrationes publıcıs 1n disputationibus, et sub
AUSpI1C1s SUIMNIML 3001 Princıpum, 1PSO et1am praesente CELSISSIMO

CHIEPISCOPO2> saeplus propugnatae; testantur consilia,

252) Josef Marla Reichsgraf VO  o Thun un! Hohenstein, Dr.iur.utr.,geb. 2051713
Dombherr ın alzburg un! Passau, 1739 kaiserlicher Gesandter und Rotaauditor 1n
Rom, ZU) Bischof VO  3 urk nominıiert OEestätigt 1.1.1/742, Bischofsweihe
6.2.1742, S} Fürstbischof VO  - Gurk, ZU Bischof VO  - Passau gewählt

bestätigt 293152VFürstbischof VON Passau, gest. 5.6.1763
Leidl Bischöfe 1648 his 1803, 510-513)

263) Andreas Jakob Reichsgraf VO  Z Dietrichstein, geb 27.5.1689, Priesterweihe
Domdechant und Dompropst 1n alzburg, ZU Fürsterzbischof VO  -

alzburg gewählt 0.9.1747, bestätigt 9.9.1/49, Bischofsweihe 1.6.1749, ges_.
5.1.1753 (F (Ortner Bischöfe 1648 bis 1803,

254) Fürsterzbischof Dietrichstein (siehe Anm. 253); Siegmund Christoph raf VO  z

Schrattenbach, geb 28.2.1698, Priesterweihe 04723 Domhbherr und Domdechant
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JUAC OomMNıumM ordıinum homines, et magnı eti1am Principes ah 1o ın rebus
mMmaxıme arduis X  re familiare abebant; testantur Clarissimi Iurıs (-
u1llis Professores, YJUOS adversa PTCSSOS valetudine haud seme!l in docendi
HNeie PCTI plures etiam INneNses ia(8)  - majJore (FE illorum solatıo, YJUAIT illu-
striore NOM1NIS SUl1 gloria amantıssime subleuauit. Testatur 1id tandem U:  J
qUaC apud SCHIPDET vigebat, hu1lus VIT1 ex1istimatı1o; anta enımuero, VT
Ilustrissımum apıtulum Metropoliticum 1ın graulssımo etham Archiepisco-
alıs FElectionis negot1i0 GREGORIVM Procuratorem elegerit, et CONSU1  erıt,
quod idem NU:! iıterum in electione Ilustrissimi Reverendissimi De-
anı aequali Cu dexteritate gessit, et mira( prudentia administrauit.
QU PER HOS DENIQUE HONORVM CA LA BOrum gradus

Reuerendissimo et Excellentissimo HOLDO25SS ad mıtram Cremifa-
eNsem au0ocCcato ad kKectoris agnifici dignitatem adscendit vnanımı votorum
alculo et max1ıma Cr tot1us vrbis, aulae Salisburgensis gratulatione
die Apruis 1NO 1759 electus, INOXYUE eti1am intımıs Consiliis CELSISSIMO

REVE  ISSIMO ARCHIEPISCOPO2S adscriptus, quı
et perpetua eundem clementia singulari PITOISUS beneuolentia ad

ortem qu dignabatur. Hoc autem onge difficiıllimo, et pleno
INUNeTe auctus NO  - solum plusquam integrum adhuc 1Nnu Professorem
Canonum egit, publicis ıterum thesibus saep1us praesedit, CaSsQue NOU1LS
doctissimisque Iucubrationibus fecit celebriores, et 1lam deficientem C'larissimi
NOMINIS Protessorem de Peregrini?>” in tradendis Panderctis ongo
tempore suppleuit; sed etiam abdicata cathedra complures Ilustrissimi Gene-
r1S 1Uuuenes priuatissımiıs ın Collegiis institult, editas hactenus dissertationes 1n
ordinem redegit, auctasque publicis typıs Commiısıt, et (vt lia plurima ta-
CCAaMUS, quae PTO aliorum scr1psit, exarauıit, fecitque commodo) haud modi-
Ca Vvnıuersı Ecclesiastici Iurıs partem assiduis petentium votis obsecundatu-
[US nouiter conscr1psit; quod vtinam OPDUS I1LOTS5 110  a intercepisset; qUu: fe-
fellisset et nostram, et omnN1ı1uUumM eruditorum exspectationem! Porro autem licet
otum aeC Occupatura hominem videantur; nıhıl adeo illarum Omısıt rerum,
quae ad dignitatis SUuae NU:! spectabant, vVt, S1 considerentur, JUaAEC PTO ore
et Incremento Vniuersitatis seruando et augendo, PTO vindicandis illius 1Ur1-
bus, PTo singularum facultatum splendore amplificando, PTO tuenda I1OTUM

disciplina, PTO QOeconomica proficue administranda egit; V1X credibile sıt,

1n alzburg, ZU Fürsterzbischof VO)  - Salzburg gewählt S4753 bestätigt
Bischofsweihe geSL. Ortner: Bischöfe 1648 bis

1803,
255) Berthold Vogl, Dr.phil., geb. 29.5.1706, Profe{(s ın Kremsmuünster ( 4101725 Primiz

eProfessor der Philosophie bzw. Theologie der Universität
Salzburg, /59 Rektor, 7A08 Abt VO  z Kremsmunster gewählt 2799 ges_.
25.3.1771 (Kellner, Profefisbuch Kremsmunster |wie Anm. 1ISE 33()

256) Fürsterzbischof Schrattenbach (siehe Anm 254)
257) Johann Dominicus Peregrini, geb 1687, Jurist, se1t 1730 Protfessor der Institutionen

der Juristischen ın Salzburg, 1739 Übernahme der Pandektenprofessur,
gest. 22.6.1764 (Wurzbach 21, 1870, 4772 E)
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um aliud quidquam potuisse. Sed nım 1105 aeC alııs audanda relin-

quı1mus, illis praecıpue VIT1S Clarıssımıis, et Eximils, qul, qUECIN sıbi praefe-
cerunt kectorem, UunC in ff1C10 bina vice 1PSO etiam Celsissiımo de vnanımı
OTU gaudente confirmarunt. Nobis satıs est indicasse, fulsse
GREGORIVM hostiam holocaustı PIOo otılıtate ProXIML, et quidem velut UT In

fornace probatum. eque nım poteran' anta ın studiorum, negotiorum et

CUrarumı mole, et iın tam ubrico dignitatıs culmiıine acerbissima abesse taedia,
qUaEC 1US tentarent patientiam. Sed nımırumM entare poterant; NUM Ua VeTO

potuerunt vincere, NUMYUAIT exhaurire, NUML Ua promouendis alıorum
commodis auOCaTre

JAMQUE ERGO VNVM VI, totum pro
DEI glor1a et Proxım otılıtate consumPpserat, ‚uaeaostenderet salu-
{15, VT vitimum holocaustı actum compleret, VT hostia suprem1 Uum1nıs —

reretur, vt denique, quı hactenus fuerat notissımus PCI orbem lıtterarıum
octor scientlarum, celebrior fieret Magister virtutum. ltaque qUUITI an

egisset, ostendit illı DEVS, quanta CU: 2288 SUl  ® nomiıine patı oporteret. Laxau-
erat pridem NeTUOTUIL vigorem 1la studiorum, illa CUTarum perpetua conten-

t10; hinc toto fere sexenn10 intollerabiles saep1us occıpıtıs dolores sentiebat,
quibus mira Cu patientia tolleratıs nıhil tamen solitis cessabat laboribus,
NUMY Ua muner1s SUul deerat functionibus; donec tandem malum istud

Martıo ın morbum degenerault, qUEIM Medici Rheumatısmum chronıcum
vocabant; morbum, PTO qualem? tam oNngum, tam ignotum, ta  3 INU-
sıtatum, tam acerbum et dolorosum, atquqadeo pertinacem, vt
medentium artem frustraretur, et enue quidem enimen admittens
fere corporıs artus depasceret, atrocissimisque excruclaret modis. Itaque
quo fidem videtur, et amen multo est verissimum) PCI quinque
OMNINO INneNseSs OINNE illud Passus est, quidquid SPpasmMus stomachı TauUC,
Pleuritis acerbum, Calculus 1UuUe Strangurla acutum, Podagra SaeuUuUum rahere

solet Insuper LOTO inferiore corpore paralyticus adeoque miı1iser factus
est, vt lecto velut Ccrucı dfixus n1ıs1ı opitulante aliorum minister10 PCI tres

circıter MeNses NUMYUALN, et S1C quidem absque acerbis cruciatibus InNnOUeTE

potuerit; durae enımuero CrUuCI; quıppe ad malı cumulum vicera perpetuo 1a-
cend1 sıtu erumpentia,J plura accesserunt; lJle autem tam insolita COTPDO-
r1S macı1e depastus estT, vVt consumpta penıtus solis OsSs1ibus V1X pelle hae-
rentibus, aut certe vulneribus 1LLOUO E doloris perpetul ENSU incubare de-
beret

SED NIM VBI ABVNDAVILI ISERIA, [BI VPERABVNDAVII (:RA=
B Et quidem, velut S1 mortem praesensisset SUaInl, Y8ERBE uC et integer
otum fere quadragesimae tempus conscribendae Generalıi, vt vocant
NOXaTUI confessioni PTO u  <, qua erat tenerrimae conscientiae religione
impendit. Morbo autem V1X eNtAatLU: persuaderi NUMUAIN medicis potult,
vVt crederet, morbum hıcet acerbum et pertinacem proplore CaTreiIle periculo; sed
omnibus, quaE necessarla videbantur, mature compositis properabat, vt SUae

SOlus saluti aCare, et ad mortem rite praeparatus voluntarıum DEO holo-
CAUSTUM possel immolare. Hınc ad miraculum patientiae acerbissimos morbi
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tam diuturni cruclatus infatigabili mentis constantıa sustinuıit, et quoties atu-
Tae SCIISUIN poterat supprimere, ntentis ın Crucitixum lacrymantıbus
prae doloris vehementia oculis tacıtus, quod patiebatur, Domino offerebat
Ss1 VeTO infirmitas naturae eijulatus exprimebat Inulto, tum enimuero,
quicumque adstabant, I8(8)  a miseratione magıs, Ua patientis heroica ortitu-
dine mot1ı acrymas continere nequibant. Etenim quales, PTO DEVM immorta-
lem! erant illi eiulatus! NO  - alıi, nıs1ı Creatorı1 holocaustum offerentis, patıen-
t1iam et POCHATUM ıIn hac ıta tollendarum accumulationem orantıs, delicta
deprecantis, ad caelestem patrıam ardentissime adspirantis, quın cuplent1s
et1am, penıtus vt 1ın DEI obsequium posset annihilari; paucıs: altıssımos
Theologicarum et aliarum virtutum aCtus innOuantıs, VIirl v{ grauls-
S1M1 testarentur, mag1s profecisse hoc V1SO aegro(to, YJUaIn multa ibrorum
asceticorum lectione et meditatione. nterım VeTO anta lle demisıiıt mode-
stla, vt VI1IX remittente tantısper dolorum V1 L1LUIIC quereretur, adeo ESSEC deli-
cCatum, nıihil vt possert, aut vellet PTO DEI patı; M1UNC rogarert, uamı

intollerantiam ın malam qu1s traheret exempli pa  m; M1NUMNC 1PSOS etiam fa-
mulos erect1is venliam rogaret manıibus, quod tam TaUCHIN illıs, et tam longam
facesseret molestiam. Eodem plane Cu demissionis 11ISUu YJUaIn saep1ssıme
10{  w fatebatur confessario, tantum peccatorem OINNE mer1ıtum, et N1-
mM11Ss cumularıi diuinae gratiae vnctionibus, vtpote quae« pPTro cruciatuum INnenN-

ura SCINDET augerentur. Porro autem maxımam insolentis hu1lus roboris Par-
tem hauriebat plorum suffraglis, qua«C passım ab omnibus, et praecI1-
PUEC religiosis communitatibus cumulatıssima, et assiıdua PTO persolue-
bantur:; tum etiam et praecıpue [Diuino epulo, quod festo Oannıls Baptı-
stae, JUO 1ın COTONa C('larıss et Eximiorum Professorum Conulc-
torum ad vltimam munirı ecerat luctam, quotidie ardentissimo Cu pleta-
t1s feruore sumPpsıt, annuente illius votis CELSISSIMO REVE  1S55IMO

CHIEPISCOPO258, singulis vVt diebus ın aegr1 cubiculo 55
Missae sacrificium celebrare iceret. Numquam VeIOQO impatient1 adeo cupldi-
tate ad hoc immortalitatis pharmacum adspirauit, qUaIN 1psa mortis die, 6ta
Nnımırum August], quando lenta tandem depastus tabe, et vitalı humore PCT
assıduam mucı secessionem penitus destitutus vıiıtam aerumnosissimam tam-
quam Derd holocaustı host1a quası In fornace robata felicissiımo, vt quidem
confidimus, fine conclusit iın eadem comprecantıum Professorum et
Conuictorum COTOMNa media 6ta vespertina, post brevem dAgONECIN placidissime
exsplrans. Ceterum paulo ante estatus confessario erat, nı OmMN1ıNO CSSC,
uum quod angeret anımum, qu' solatii plenum cupide exspectare mortem,
Ut Der integerrımam SUl annıhılationem perfectum Numuinı holocaustum offerre DOS-
sıt Ita igitur MaAagnO Cu vrbis luctu, malore MS SU1 apud desiderio
defunctus, max1ıma C honoris et aestimatıion1is significatione sepultus est ın
templo Academico, 1N1NO natUuıtatıs uae 5 J Professionis &3 Sacerdotii 2 J
kegiminis Vniuersitatis 8/ quibus nullum compleuerat.

258) Fürsterzbischof Schrattenbach (siehe Anm. 254)
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FEVIT ORS SIA VALEM DOlorosissimam

s1ıbi saplıens u1lsque 1ure optauerit. Nec immer1to credimus, quod MAGiNI-
VM ONFRATREM NOSIRVM, YUCII Tamquam UTÜ In fornace DEVS
probauit, et1am quası gratissımam holocaustı hostiam acceper1t. Sed en1ım, quid S1
ille, quı etham ın angelis reperi1t praultatem, et In CU1US oculis caeli quidem
mundi SUNLT, quı1 electam YJUOYUC lerusalem 1ın Iucernis SCrutatur; qu1d 61 Jle
propter abyssum iudiciorum Confratrem nOostrum pretiosissımum
adhuc dorso, et 19(0)  - ante faciem ponat? tunc demum et In Lempore ıllıus
respectum habiturus, 61 vitimum soluerit, YUEIN forte UC ebet, quadrantem?

arrıpıte pretium salutis, Colendissimi Contoederatti! soluite, 61 Ua IC6-

STanNT, 1US debita, er1pıte virum de omnibus optime merıtum ıuinae manı-
bus lustitiae, VT{ pOost tantos labores atque deTumnNas tandem iın misericordiae,
sanctae pacıs, aeternae telicitatis 1INuUu cConquliescat. quod vehementissime,
u ita VOS rOgaInus, obtestamurque, mutuam vt vicem S1INCer1sSsS1ımMoO anımo
addicamus.

EXIMIIS PROFESSORIB LOT-
Jue alıis UOTUMICUMYUE Ordinum hominibus, YqUOS singulos PTO SUua YJUECM-
que dignitate impensissime VCNCTaAINUFT, Cds, qUaS PTO ın A

carıtate, PTO tot precibus, obsequiis et plurimis officilis debemus, p —
1C€e agımus, persoluimusque gratlas, id Vnıce ntes, eti1am in hoc
SCHMIDET incubituri, quolibe vt officiorum et obsequiorum SCNCTE
nOostram grati anımı memorl1am YQUaIn efficacıssime demonstrare valeamus.

Reuerendissimis et Amplissimis Praesulibus et singulis Colendissimis
Contftoederatis.

fontibus Wessonis Augusti 1766

Addıctissımi1
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et Conuentus.

259) Ulrich Mittermayr, geb. Profe{is ıIn Wessobrunn Primiz
10:1741, ZU Abt VO  - Wessobrunn gewählt 8.85.1760, gest. 28.1.1770 (Lindner,
Profefißbuch Wessobrunn |wie Anm. 26], INr. 427]; Winhard [wie Anm. 341,

260) Bonifaz Wagner, geb 250702 Profefis 1n Wessobrunn Primiz 2611735
Jahre lang DPrior VO'  - Wessobrunn vermutl. 1752-1770), gest. 28.7.1778 (Lindner,

Profeßbuch Wessobrunn |wie Anm. 26], INr.


